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Das Abonnement 
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24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 


Kopenhagen, 26. September. „Dagbladet“ meldet die bevor 
ſtehende Uebernahme einer Garantie für die projektirte Eiſenbahn von 
Kopenhagen nach Hamburg durch das Londoner Haus Overend, Gur⸗ 
ney u. Komp. Die Firma habe zur Prüfung des Unternehmens zwei 
Bevollmächtigte hierher geſandt. Der Garantiebetrag belaufe ſich auf 
20,000 Pfd. Sterl. 


Die Verhaftung May's. 

Wir haben uns ſtets gehütet, uns mit unſerer Anſicht in den Gang 
der preußiſchen Juſtiz zu miſchen, haben ſelbſt voreilige Urtheile der Preſſe 
in einzelnen Fällen, welche eine größere Publieität erlangten, zuräck⸗ 
gewieſen, ſind auch in der Ottſchen Affaire zur Vertheidigung der Juſtiz 
gegen die unberechtigten Angriffe der auswärtigen Preſſe bereit geweſen, 
aber wir befinden uns nicht in der Lage, auch nur ein Wort zu Gunſten 
des Verfahrens nieder zuschreiben, welches man gegen den Redakteur May 
einzuſchlagen beliebt hat. Abgeſehen von der zweifelhaften Unterthanen⸗ 


Allerböchſte Genebmigung der von der „Wittener Gas- Aktien 
wegen Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts gefaßten Beſchlüſſe, 


Mittwoch, den 27. September 1865. 


———— — 


Voſener Zeilung. 


Die „Nordd. Allg. Z.“ hat umſtändlich genug die Gründe dargelegt, 


welche die Haftentlaſſung des Grafen Eulenburg rechtfertigten, wir haben 
dieſe Gründe gelten laſſen, obgleich doch die Sache hier noch anders liegt, 


als im May'ſchen Proceß. Denn es lag eine greifbare Thatſache, ein 


Todtſchlag, mindeſtens ein Todesfall vor, der mit einer Rauferei, an der 
ſich Gr. Eulenburg geſtändlich betheiligt hatte, eng zuſammenhing. Dem 


Redakteur Map ſollte erſt ein Verbrechen nachgewieſen werden, nachdem 


t 's beträgt das Strafminimum, welches nach §. 75 des 
ge Ah ihn ausgeſprochen werden kann, zwei Monate Gefäng⸗ 


niß, während ſeine Unterſuchungshaft bereits länger als zwei Monate 
gedauert hat. Es fragt ſich aber überhaupt noch, ob das Perleberger 
Gericht ihn verurtheilen wird; denn, wie es den Anſchein hat, iſt der 
Aufbau der Anklage ein etwas künſtlicher und das Material dazu ein 
ſchwer zu beſchaffendes geweſen, da der Juſtizminiſter für nöthig befun⸗ 
den hat, den Berliner Oberſtaatsanwalt mit der Anklage zu betrauen. 


Dem ſei aber, wie ihm wolle, wir haben es hier nur mit der Thatſache 


zu thun, daß eine Verhaftung vorgenommen worden, als gar noch nicht 
ſeſtſtand, welches Vergehens oder Verbrechens man den Verhaftelen 
anklagen wolle oder könne. Dies iſt unerhört. 

Es iſt der erſte Fall in Preußen, daß Jemand wegen eines Preß⸗ 
vergehens, das nicht mindeſtens einen Hoch⸗ oder Landesverrath enthielt, 
wäre verhaftet worden. Hätte man ſolches Verbrechen in dem inkrimi⸗ 
nirten Artikel nur irgend finden können, ſo würde jetzt auch die Anklage 
darauf gerichtet ſein, ſchon um die Unterſuchungshaft zu rechtfertigen. 
Es muß aber abjolut unmöglich geweſen ſein, mehr als Ehrfurchtsver⸗ 
letzung gegen den König darin zu entdecken, darum iſt nach langem Zö⸗ 
gern endlich aus dem ne Geräuſch, = man mit dieſer Sache 

emacht, ein fo winziges Reſultat eutſprungen. 
a Bie orig Freilaſſung Mays, der als preußiſcher Unterthan be⸗ 


handelt wird, ohne Kaution, wäre wenigſtens jetzt angezeigt, da die Flucht⸗ 


verdächtigkeit nicht nahe liegt. Denn wenn May wirklich eine Ehrfurchts⸗ 
or ach hat, jo hat er, der ſich nicht mehr als preußiſcher Un⸗ 


terthan betrachtete, in dem Glauben gehandelt, auch nicht in den Bezie⸗ 


en zum Königshauſe zu ſtehen, die ihn mit den beſonderen Ehr⸗ 
— . len bes Unterthanen zu erfüllen haben, und darf danach auf 


das niedrigſte Straßmaß Anſpruch machen. Er kann ferner erwarten, | 


ihm unter den obwaltenden Umſtänden die Unterſuchungshaft als 
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Strafe werde angerechnet werden; was ſollte ihn alſo zur Flucht treiben? 


er verhaftet war. Die Anklage konnte nicht erhoben werden, weil, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ angab, die preußiſchen Richter erſt das hol⸗ 
ſteinſche Recht ſtudiren müßten. Nun joll aber doch May als preußi⸗ 
ſcher Unterthan behandelt und nach preußiſchem Recht beurtheilt werden. 
Wozu denn alſo erſt jene Studien? Würde May nach gemeinem Recht 
beurtheilt, jo würde er unzweifelhaft ſtraflos ausgehen; denn dieſes kennt 
das Verbrechen der Ehrfurchtsverletzung nicht, das konnte man ohne 
große Studien wiſſen. Man hat indeß Anfangs gewiß auf eine andere 
Anklage hinausgewollt, fand aber keine Stütze dafür. Deshalb mußte 
May nach preußiſchem Rechte gerichtet werden, das zum Glück einen 
§. 75 hat. Hoffen wir, daß unſere Juſtiz auch in den Augen der Be⸗ 
völkerung der Herzogthümer ihren alten guten Ruf wahre, nachdem die 
Verwaltungsbehörde durch ihre nicht zu rechtfertigenden Schritte gegen 
May dort ohne Zweifel ſchwere Vorurtheile gegen ihren Rechtsſinn her⸗ 
vorgerufen hat. 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 26. September. [Zur Donau- 
Schifffahrts⸗ Konvention; Cholera in Spanien; Mili⸗ 
täriſches.] Den europäiſchen Kabinetten liegt gegenwärtig eine neue 
Konvention über die Donau⸗Schifffahrt zur Unterzeichnung vor. Der 
Artikel 15 des Pariſer Friedens vom Jahre 1856 dehnte nämlich die auf 
dem Wiener Kongreß zur Regelung der Schifffahrt auf ſolchen Strömen, 
welche durch mehrere Gebiete gehen, aufgeftellten Prinzipien auch auf die 
Donau aus. Artikel 16 ſetzt eine internationale Kommiſſion nieder, 
welche für die Wegſchaffung der Hinderniſſe ſorgen ſollte, welche an der 
Mündung der Donau und in den angrenzenden Theilen des ſchwarzen 
Meeres die Schifffahrt hemmen. Artikel 17 beſtimmt, daß eine aus 
Abgeordneten der Ufer⸗Staaten, alſo Oeſtreichs, Bayerns, Württembergs 
und der Pforte zuſammengeſetzte e e zuſammentreten und der 
Rommiffion der Donaufürſtenthümer beigegeben werden ſollte, um ein 
mäß, über die Donan⸗Schifffahrt auszuarbeiten, die zur Regulirung des 
Flußbettes nöthigen Arbeiten vorzubereiten und ausführen zu laſſen und 
darüber zu wachen, daß die Donau⸗Mündung im ſchiffbaren Zuſtande 
verbleibt. Dieſe Kommiſſion iſt dann auch nach dem Schluß der Pari⸗ 
fer Konferenz zuſammengetreten, und als im Jahre 1858 die Vertreter 
der Großmächte ſich abermals in Paris verſammelten, um für die Kon⸗ 
ftituirung der Donaufürſtenthümer Sorge zu tragen, wurde ihnen die 
von den Vertretern Oeſtreichs, der Pforte, Bayerns, Württembergs und 
der Kommiſſion der Donaufürſtenthümer ausgearbeitete Konvention vor⸗ 
gelegt. In der letzten Sitzung dieſer Konferenz am 16. Auguſt 1858 
kam nun dieſe Konvention zur Sprache und wurde einer ſcharfen Kritit 
unterworfen, indem namentlich England darauf aufmerkſam machte und 
an den einzelnen Paragraphen nachwies, daß dieſe Konvention, weit ent⸗ 
fernt davon, die Freiheit der Donauſchifffahrt im Sinne der Wiener 
Kongreßakte zu ſichern, dieſe vielmehr zu Gunſten der Uferſtaaten zu kon⸗ 
ſisciren ſuche. Dieſer Kritik traten die Geſandten Preußens, Rußlands 
und Frankreichs bei, und obgleich der Herr v. Hübner, der öſtreichiſche 
Geſandte, Anfangs unterſtützt, ſpäter in Stich gelaſſen vom türkiſchen, 
fie vertheidigte, ſo wurde doch beſchloſſen, die Sache noch einmal an die 
Regierungen zu konferiren. In Folge weiterer diplomatiſcher Verhand- 
lungen iſt dann eine neue Kommiſſion niedergeſetzt worden, an welcher 
diesmal auch die Vertreter der Unterzeichner des Pariſer Friedens, alſo 
der Großmächte und Italiens, Theil nahmen. Die Kommiſſion iſt in 
Galacz zuſammengetreten und aus ihren Arbeiten ist eben die Konvention 
hervorgegangen, welche gegenwärtig den Kabinetten zur Unterzeichnung 
vorliegt. 

Nach Berichten aus Spanien iſt das Zunehmen der Cholera an 
der Oſtküſte konſtatirt; in Folge deſſen find die Häfen von Palma, Car⸗ 
thagena und Barzelona für angeſteckt erklärt. 

Die Entlaſſung zu den Reſerven bei der Werftdiviſion und den bei⸗ 
den Seekompagnien wird am 30. d. Mts. erfolgen. 

F Berlin, 26. September. Die Nachricht des Wiener Blaltes 
„Das Vaterland“ über neue Schritte zur weiteren Befeſtigung der auſtro⸗ 
preußiſchen Allianz wurde hier anfänglich auf die nunmehr officiös de⸗ 
mentirte Angabe von Inſtruktionen an die Vertreter der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte bei England und Frankreich in Betreff der bekannten Cirtularnoten 
bezogen. Wie es ſcheint, hat „das Vaterland“ diejenigen Schritte der Groß⸗ 
mächte im Auge, welche bei dem deutſchen Bunde behufs der Erhebung 
Rendsburgs und Kiels zur Bundesfeſtung, beziehentlich zum Bundes⸗ 
hafen, gethan werden ſollen, und zwar vor Erledigung der beabſichtigten 
Reform der Bundeskriegsverfaſſuug. Die betreffenden Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Wien werden als dem Abſchluß nahe bezeichnet. — 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der bisherige Vertreter Oeſtreichs am 


hieſigen Hofe, Graf Karolyi, in den Ruheſtand zu treten und ſich auf 


feine Güter zu begeben. — Die Stelle eines Direktors des hieſigen egyp⸗ 


tiſchen Muſeums, welche der kürzlich verſtorbene Paſſalacqua inne hatte, 


iſt dem Profeſſor Dr. Lepſius übertragen worden, der bisher ſchon die 
Mitleitung hatte. 

Vor einiger Zeit iſt ein Normaletat betreffs der Gehälter der Di⸗ 
rektoren und Lehrer an den Gymnaſien und höheren Unterrichtsanſtal⸗ 
ten, welche aus unmittelbaren oder mittelbaren Staatsfonds Zuſchüſſe 
beziehen, Seitens des Finanz⸗ und des Unterrichtsminiſters aufgeſtellt 
worden. Dieſer Normaletat hat die erforderliche königliche Beſtätigung 
rhalten, durch die Aufſtellung deſſelben wird jedoch nach den Ausfüh⸗ 
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rungsbeſtimmungen nicht beabſichtigt, zur Erreichung der Beſoldungs⸗ 


ſätze deſſelben in der Fürſorge des Staates für die Gymnaſien über die 


ihm obliegenden rechtlichen Verpflichtungen hinauszugehen; auch ſoll 
durch die Normalſätze den Direktoren und Lehrern kein Recht auf dieſel⸗ 
ben zugeſtanden werden. Nach der Verſchiedenheit der Orte, wo die An⸗ 
ſtalten ſich befinden, werden die Klaſſen für die Normalbeſoldungen auf⸗ 
geſtellt. 
archie auserſehe: Königsberg, Stettin, Berlin, Poſen, Breslau, Magde 


Zur erſten Klaſſe der Gehälter ſind nur 9 Städte der Mon⸗ 


burg, Münſter, Köln, Aachen, Elberfeld. Zur zweiten Gehaltsklaſſe 
gehören 34, zur dritten 59 Städte. — Wie es heißt, liegt es im Plane, 


nach den Wünſchen ſo vieler Handelskorporationen eine Ermäßigung der 


internen preußiſchen Telegraphengebühren eintreten zu laſſen, ſobald 
Seitens der Finanzverwaltung kein Widerſpruch dagegen erhoben wer⸗ 


den ſollte. 

— Se. Majeſtät der König iſt, zufolge telegraphiſcher Mittheilung 
aus Ratzeburg, geſtern Nachmittag 5 Uhr an der Grenze des Herzog⸗ 
thums Lauenburg angelangt, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe von dem Regie⸗ 
rungspräſidenten Grafen v. Kielmansegge und dem Erblandmarſchall 
v. Büllow⸗Gudow begrüßt wurde. Auf der Fahrt nach Ratzeburg fand 
in Büchen und Mölln ein kurzer Aufenthalt ſtatt. Se. Majeſtät der 
König langte um ſechs Uhr auf dem Bahnhofe in Ratzeburg an, hinter 
dem eine große Ehrenpforte aufgerichtet war. Hier wurde Allerhöchſt⸗ 
derſelbe von dem Amtmann Kammerherrn von Koſel und berittenen Land⸗ 
leuten begrüßt, die nach erhaltener Erlaubniß Sr. Majeſtät das Geleit 
bis zur Stadt gaben, an deren Eingang Magiſtrat und Schützengilde ſich 
zum Empfang aufgeſtellt hatten. Nach einer Anrede des Stadt⸗Kom⸗ 
miſſarius Adler begab ſich der König unter dem allgemeinen Jubel der 
Bevölkerung und deren ununterbrochen forttönenden Hurrah- und Hoch⸗ 
Rufen nach der Wohnung des Grafen v. Kielmansegge, bei dem Logis 
genommen wurde. Am Abend fand eine glänzende Illumination ſtatt. 

— Wie dem „Staatsanzeiger“ mitgetheilt wird, ſind die Hafen⸗ 
Sanitätsbehörden im öſtreichiſchen Küſtenlande durch die kaiſerliche Cen⸗ 
tralbehörde in Trieſt angewieſen worden, alle von den Baleariſchen In⸗ 
ſeln kommenden Schiffe nach Maßgabe der, für Provenienzen aus der 
Cholera verdächtigen oder mit derſelben behafteten Orten geltenden Vor⸗ 
750 zu behandeln, da im Hafen von Palma die Cholera ausgebro⸗ 

n ſei. 
— Die „N. A. Ztg.“ entgegnet auf einen Artikel der „France“ in 


Betreff der iel Konvention, daß die Befragung der 
n 


Bevölkerung r Grundſatz des offentlichen Rechts ſel, das Erſte 
und Wichtigſte jei aber die Bert een 5 Ber Pu 1 

Nach einem in der „Leipz. Ztg.“ enthaltenen Artikel ſcheint es, 
daß die ſächſiſchen Häuſer entſchloſſen find, ihre Auſprüche auf Lau⸗ 
enburg ungeachtet der Gaſteiner Konvention zu verfolgen und auf 
die bei dem Bunde bereits beantragte Eröffnung des Auſträgalverfahrens 
zu dringen. 

— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von hier: Von der Kandidatur 
des Großherzogs von Oldenburg iſt es ſeit einiger Zeit aus guten 
Gründen ganz ſtill geworden. Daß ihm die endgültige ruſſiſche Ceſſions⸗ 
Urkunde fehlte, war öffentliches Geheimniß geworden und von den ſpär⸗ 
lichen Anhängern des Großherzogs kaum noch verhehlt. Die Gaſteiner 
Konvention ſchob ohnehin die preußiſchen Anſchlußgedanken wieder in den 
Vordergrund und ließ die Ausfichten der verſchiedenen Prätendenten ſehr 
verringert erſcheinen. Eine franzöſiſche Korreſpondenz will allerdings 
wiſſen, Preußen habe die großherzogliche Kandidatur noch immer in petto, 
wolle damit zu geeigneter Zeit hervortreten und bejchäftige nur deswegen 
die Welt ſo ſehr mit ſeinen Annexionsabſichten, damit ſchließlich die Wahl 
des Großherzogs ſowohl von den Herzogthümern als den auswärtigen 
Mächten als das kleinere Uebel vorgezogen und geduldig hingenommen 
werde. Oeſtreich ſei ganz dafür gewonnen, und die neuliche Reiſe des 
Hrafen Blome nach Paris habe Frankreich günſtig ſtimmen ſollen, was 
auch nahezu gelungen ſei. England ſei jede Löſung genehm, wenn ſie 
nur Preußens eigene Plane zum Scheitern bringe u. ſ. w. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung, welche die Korreſpondenz einem unterrichteten deutſchen Diplo⸗ 
maten verdanken will, iſt mehr als optimiſtiſch für den Großherzog ge⸗ 
halten. Man hat ſichere Nachrichten, daß dieſes Auskunftsmittel in 
Paris nach wie vor den Eindruck eines ruſſiſchen oder doch ruſſenfreund⸗ 
lichen Kompromiſſes machen würde. In der hieſigen politiſchen Welt 
hat Niemand die oldenburgiſche Kandidatur je anders angeſehen, als ein 
Mittel zur Durchkreuzung der auguſtenburgiſchen Agitation. Man 
wollte wiſſen, daß ein angeblicher einflußreicher Protektor derſelben in 
Preußen mehr als einmal zu erkennen gegeben oder verrathen habe, wie 
wenig im Grunde ihm der Herzog am Herzen liege. Daß die Chancen 
A jeit Gaſtein faſt auf Null herabgegangen find, unterliegt keinem 

weifel. 

3 — Man verſichert, daß die von Oeſtreich und Preußen beim Bunde 
beabſichtigten Schritte behufs der Erhebung Rendsburg's zur Bun⸗ 
desfeſtung und Einrichtung von Kiel als Bundeshafen 
beſchleunigt werden ſollen, ohne indeß eine etwaige Aenderung der Bun⸗ 
des⸗Kriegsverfaſſung abzuwarten. Es ſoll beabſichtigt werden, eine An⸗ 
zahl unter einander durch Zwiſchenwerke verbundene detachirte Forts an⸗ 
zulegen, welche auf dem Sundewitt die ganze Südoſtſpitze dieſer Halbin⸗ 
ſel einzuſchließen beſtimmt find; auf Alſen ſollen damit die dort anzule⸗ 
genden Befeſtigungen in Verbindung geſetzt und zugleich eine Marineſta⸗ 
| tion errichtet werden. 

— Ein officiöjes Blatt der Regierung zu Florenz, die „Italie“, 
bringt gleichzeitig mit dem miniſteriellen preußiſchen Organ ein Dementi 
der Nachricht, daß der Geheime Rath Delbrück in Angelegenheit eines 
Handelsvertrages nach Italien gereiſt und in dieſer Sache in Florenz 
erwartet werde. 

— Wie der „Elb. Ztg.“ mitgetheilt wird, beabſichtigt man in der 
Mark Brandenburg, dem Vorgange Schleſiens zu folgen und gleich⸗ 
falls einen Städtetag zu begründen. Von Frankfurt a. O. aus, wo 
man ſich für den Gedanken beſonders intereſſire, wolle man ſich zunächſt 


\ 
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an den Oberbürgermeiſter von Berlin wenden, um dieſem die weitere 
Organiſation und Leitung der Angelegenheit anzubieten. Wofern aber 
Herr Seydel eine Betheiligung ſeinerſeits ablehne, gedenke man den Ober⸗ 
bürgermeiſter Grabow in Prenzlau zu gleichem Zwecke anzugehen, um 
ſodann eventuell im Verein mit Brandenburg, Potsdam und Prenzlau 
unter Herrn Grabows Leitung einen Ausſchuß des „Märkiſchen Städte⸗ 
tags“ durch dieſe vier Städte zu ſtiften. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Kurfürſten von Heſſen 
cirkuliren „beunruhigende Gerüchte. Das neueſte „Frankfurter Journ.“ 
ſchreibt aus Kaſſel: „Man ſpricht darüber Allerlei.“ 

— Die National-Subjeription für den Konſul Sturz hat, trotz 
der Namen vieler hochachtbarer Männer, welche ſich an deren Spitze ge⸗ 
ſtellt haben, bis jetzt fein glänzendes Reſultat geliefert. Der eingegangene 


Betrag ſoll kaum 10,000 Thlr. ſein, für eine Nationalſache unſtreitig 


ein beſchämendes Refultat. 

— Durch Allerhöchſte Ordre vom 16. d. iſt der Domſchule zu 
Schleswig, den Elementarſchulen zu Flensburg, Hadersleben, Kiel, 
Ploen, Glückſtadt und Meldorf, dem Realgymnaſium zu Rendsburg 
und dem Gymnaſium Chriſtianäum zu Altona, die Gleichſtellung 
mit preußiſchen Gymnaſien und Realſchulen I. Ordnung hinſichtlich des 
Eintritts ihrer Schüler in das königliche Heer gewährt worden. 

— Die in Verbindung mit dem Seekadetten⸗Inſtitut errichtete Deck 
Officierſchule veripricht für die Folge für unſere Marine von großer 
Wichtigkeit zu werden. Nicht allein, daß bereits mehrere Seeleute in die 
Schule zu ihrer Ausbildung eingetreten ſind, ſondern es ſind zu derſelben 
bereits zahlreiche Meldungen eingegangen, ſo 55 alſo mit Beſtimmtheit zu 
erwarten ſteht, daß bei dem jo nothwendigen Perſonal der Deckofficiere in 

ukunft kein Mangel eintreten wird, wenngleich die Vermehrung unſerer 
Marine und die neuen bereits begonnenen, theils in Ausſicht genommenen 
Schiffsbauten auch bei dem Perſonal der Deckofficiere einen nicht geringen 
Bedarf erforderlich macht. en Bec beträgt die Zahl der bei der Marine 
erforderlichen und vorhandenen Deckofficiere 81, namlich 20 erſter und 61 
zweiter Klaſſe. Die Deckofficiere erſter Klaſſe ſetzen ſich zuſammen aus 3 
Oberſteuerleuten, 4 Oberfeuerwerkern, 4 Oberbootsleuten, 7 Obermaſchi⸗ 
niften und 2 Oberzimmerleuten; die Deckofficiere zweiter Klaſſe aus 10 
Steuerleuten, 14 Feuerwerkern, 9 Bootsleuten, 25 Maſchiniſten und 3 Zim⸗ 
merleuten. Von welcher Wichtigkeit die neue Deckofficierſchule für die Ent⸗ 
widelung unſerer Marine iſt, mag ſchon daraus hervorgehen, daß bei jeder 
Vollendung eines neuen der ne gleichzeitig faſt in allen den genannten 
Chargen ein Perſonalbedarf eintritt, bei deſſen Beſetzung früher ſehr oft, 
jetzt 8 nicht mehr ein Mangel an geeigneten Kandidaten eintre⸗ 
ten wird. 

Breslau, 25. September. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft machte der 
Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Kommerzienrath Franck, unter Hin 
weiſung auf den vertheilten Jahresbericht der Verwaltung pro 1864 die 
Mittheilung, daß die Verwaltungsrechnung pro 1862 nach Erledigung 
einiger Monita der königl. Regierung nunmehr ſeitens des Verwaltungs⸗ 
rathes dechargirt worden ſei, daß die pro 1863 gegenwärtig kontrolirt 
werde und die pro 1864 noch nicht eingereicht ſei. Hierauf wurde zur 
Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Verwaltungsmitglieder und 
deren Stellvertreter geſchritten, zu derſelben waren 238 Stimmen abge⸗ 
geben und wurden einſtimmig die bisherigen Verwaltungs mitglieder, 
Stadtrath Jüttner, Banquier Guttentag, Geh. Kommerzienrath Ruffer, 
Banquier Schreiter und Kaufmann Liebich, als Stellvertreter Kauf⸗ 
mann E. G. Schiller wiedergewählt. Die Tagesordnung war hierdurch 
erledigt. (Bresl. Ztg.) — — 

Görlitz, 25. September. Zu dem Baſſenge⸗Zenker'ſchen 
Abſchiedsfeſt waren geftern von hier etwa 20 Perſonen nach Lauban ge- 
fahren. Die Theilnahme an dem Feſte war eine ſehr bedeutende, bejon- 
ders war der Laubaner Landkreis gut vertreten. Kreisrichter Zenker aber 
war einer unaufſchiebbaren Reiſe wegen verhindert, bei dem Feſte anweſend 


zu ſein. 


—— 


Wie unbedeutend gegenwärtig noch der Perſonenverkehr 
auf der Gebirgsbahn und wie ſehr es angezeigt iſt, durch Einführung 
von Tagesbillets den Beſuch des Gebirges anzuregen, um ſo den Perſonen⸗ 
verkehr und die Rentabilität der Bahn zu erhöhen, beweiſt der Umſtand, 
daß am Sonnabend einer der von Kohlfurt abgelaſſenen Perſonenzüge 
in der vierten Klaſſe von einem, fage einem einzigen Paſſagier beſetzt war, 
während die übrigen Klaſſen vollſtändig leer blieben. Und dabei haben 
wir doch jetzt ein Reiſewetter, wie man es ſich zu einer Gebirgstour nicht 
beſſer wünſchen kann. (Niederſchl. Ztg.) 

Magdeburg, 25. Septbr. Geſtern ſtarb im hieſigen Militär- 
lazareth der Hauptmann Calow vom Leib ⸗Grenadierregiment infolge 
einer im Duell mit dem Major v. Schack im 2. Pommerſchen Gre⸗ 
nadierregiment erhaltenen Verwundung. Das Duell fand am Don⸗ 
nerſtag auf dem Officierſchießſtande ſtatt. Die tödtliche Verwundung 
ſoll erſt beim 28. Schuß erfolgt fein, weil die Duellanten übereingekom⸗ 
men waren, das Duell fortzuſetzen, bis einer auf dem Platze bliebe. (M. P.) 


Oeſtreich. Wien, 23. September. Einem von hier an die 
„Volksztg.“ gerichteten Briefe entnehmen wir Folgendes: 


Die öſtreichiſche Verfaſſung dom 26. Februgr 1861 hat zu exiſtiren aufe 
bort. Ein Manifeit an der Spitze der Reſidenzjournale — Maueran⸗ 
chläge fand man nicht rathſam — kündigte den Nachts vorher als quasi kon. 
itutionelle 3 zu Bette gegangenen Bewobnern Wiens an, daß 
ie als verfaffungsloſe Individuen erwacht ſeien. Verdutzt rieben alle fi 
die Augen und — Wien blieb ruhig. In den Cafe 's raunten ſich die Wiener 
ie Kritit der ihnen gewordenen Beſcheerung gegenſeitig in die Ohren, die 
örſe feierte den jüdiſchen Neujahrstag und { 
wenig „flau“ zu werden — das war Alles und der Wind der durch die 
ßen der Hauptſtadt Oeſtreichs zieht, ſagt ſeit geſtern: Der Hexr hat's gege⸗ 
ben, der Herr ai genommen! „Mangewöhnt’8“, ſagte der ſelige Neſtroy. 
Aus den Hauptitädten der Provinzen mit „gemiſchter“ Bevölkerung ie 
doch bringt uns der Telegrapb auf hoben Verehl allmälig roſige Berichte 
über die entbuſiaſtiſche Aufnahme der Verfaſſungsſiſtirung. Die lieben 
Czechen gar veranftalten ſofort eine Feſtvorſtellung in ihrer nationalen Thea⸗ 
terbude zu Prag und fingen dabei die Volksbymne. Die Galizianer thun. 
als erwarteten nun auch fie die Erfüllung deſſen, was fie wünſchen. Und 
Ungarn? Nun ihm zu Liebe geſchiebt ja all das, Ungarn ſieht das gerne, 
wenn wir uns bübſch ducken, Ungarn ſchwimmi jetzt gewaltig obenauf — 
ſchon liegt Oeſtreichs Schwerpunkt in Ofen! 5 
Rabbi Akiba im „Uriel Atoſta“ bat alſo doch kein Recht zu ſagen, Alles 
ſei ſchon dageweſen, Die Geſchichte des konſtitutionellen Staats rechts kennt 
viele Beiſpiele von Verfaſſungs⸗Konfiskation, der Begriff einer Verfaſſungs⸗ 
„Siftirung“ aber ift ihr doch neu. Siſtirt wird allenfalls ein gerichtliches 
Verfahren, ſiſtirt wird eine Feilbieſung oder auch eine Theatervorſtellung, 
daß aber auch Staatsverfaſſungen ſiſtirt werden können, das zu zeigen iſt der 
W Aera in Oeſtreich vorbehalten geblieben. 
in 
denen man das nimmt, was ihnen vor vier Jahren gegeben wurde und wo⸗ 


e 
beichräntte ſich darauf, ein klein 
ch die Stra⸗ 


fühner Schritt, in der That! Nicht kühn gegenüber Denjenigen, 


2 


ausgeliefert. Darin liegt die Gefahr. Die Stütze, welche die Regierung an 
dem deutſchen Theile Oeſtreichs, welche ſie an dem Reichsrathe gegenüber 
dem Hochmuthe Ungarns hatte, dieſe Stütze wurde vornehm bei Seite ger 
ſchoben — und nun kann Ungarn diktiren. Und es wird diktiren. Wir wer⸗ 
den Großes erleben von dem Landtage, der am 10. December in Peſth zuſam⸗ 
mentteten wird und den Staatsmännern, welche das Siſtirungspatent vom 
20. d. M. zu Wege brachten, wird ihre Kurzsichtigkeit ſchwer heimgezahlt wer⸗ 
den. Man wird, jo jagt das kaiſerliche Manifeft, ſowobl das Oktoberdiplom. 


als das Februarpatent dem ungariſchen Landtage „zur Annahme“ vorlegen; 


gleichzeitig aber verkünden officielle Interpretationen der neueſten Staatsatte, 
daß die „Undurchführbarkeit“ des die Reichsvertretung normirenden Februar⸗ 
patents als eine „unbeſtreitbare Thatſache“ daſtehe. Man wird dieſen pyra⸗ 


midalen Widerſinn im Peſther Landtagsſgale nach Gebühr zu 1 wiſ⸗ 


fen und ſich danach benehmen. Ohne alle prophetiſche Inſpiration läßt ſich 
heute ſchon mit aller n vorausſagen, daß der ungariſche Landtag 
nicht nur kein Reſultat berbeifübren, ſondern daß er nicht einmal ein natür⸗ 
liches Ende finden wird. Die magvariſchen Altkonſervativen, die gegenwär⸗ 
tig das Heft an ſich gerifien haben, mögen vielleicht wirklich dem Wabne 
buldigen, es werde eine Behandlung der gemeinſamen Reichsangelegenbeiten 
in einem gemeinſchaftlichen ee im Wege des Kompromiſſes her⸗ 
beigefübrt werden können, das Beither Unterhaus aber, welches fie lediglich 


als die momentan brauchbaren Mauerbrecher anſieht, wird fie binnen Kur⸗ 


gm eines Andern belehren. Es paßt den Peſther Achtundvierzigern im 
ugenblicke, ſich von 81 Majlath den Bart ſtreicheln, ſich von ihm das 
Ziichlein decken zu laſſen; geht aber der Schmaus erſt los, dann fliegen ſicher 
weise Teller und Schlüſſel durcheinander und der Lärm wird heilloſer 
enn je! 5 
lleberbaupt bereitet ſich jetzt in Oeſtreich ein Schaufpiel vor, wie die poli⸗ 
tiſche Welt ein zweites kaum je geſehen. Che der lezte Monat dieſes Jahres 
ins Land gebt, werden in Oeſtreich nicht weniger als 20 Parlamente gleich- 
zeitig tagen. Obenan der ungariſche; er ſoll uns Heil bringen, er ſoll den 
Boden verlaſſen, den Ungarn bisher ſtarr und ſteif behauptet, er ſoll über die 
Stellung ſchlüſſtg werden, welche 4 5 dem Reiche gegenüber einnehmen 
fol, kurzum er ſoll über Oeſtreichs Beftand entſcheiden. Noch vor ihm tritt 
der ſiebenbürgiſche Lundtag zuſammen; er hat keine andere Miſſion als ſich 
an Ungarn auszuliefern, damit die eee der Krone des heil. Stefan im 
Sinne der 48er Geſetze hergeſtellt ſei. Ob Sachſen und Rumänen theilneh 
men oder fernbleiben, das ftört die Magyaren nicht; bleiben fie daheim, jo 
tritt in Klauſenburg der magyariſche Adelskonvent zuſammen und die Auslie⸗ 
ferung geht nur um fo leichter von Statten. Die lieben Magyaren haben 
zwar viel von „Fiktionen“ und von „Kontumacirung“ geredet, als der 
Reichsrath ungeachtet ihrer Abweſenheit feine konſtitutionellen Rechte aus⸗ 
übte, das wird fie aber ſetzt gar nicht hindern, die Sachien und Rumänen zu 
kontumaciren und in Klauſenburg ſouverän die Unjon mit Ungarn zu pro⸗ 
klamiren. Da iſt dann der bereits dreimal vertagte kroatiſche Landtag; man 
ſcheint hier in Wien noch nicht zu wiſſen, von welcher Seite man ihm am ehe⸗ 
ſten beikommen könnte, damit auch er von dem Gedanken der Selbit- 
ſtändigkeit des „Dreieinigen Königreichs“ laſſe und ſich an den Peſtber 
„Reichstags“ ausliefere, denn auch dieſe Pille gebört in den Magen 
des ungariſchen Landtages, damit er im Sinne der 1848er Geſetze „legal“ 
ſei. Und am 23, November endlich werden die ſiebzehn vandtage der deutſch⸗ 
flapiſchen Reichsbälfte anfanımentreten. Die Föderaliſten in dieſen Ländern 
hoffen, daß die Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage jedem einzelnen dieſer Län ⸗ 
der werde anheimgegeben werden. Sie meinen, fie ſeien unter den legalen 
Vertretern“ verſtanden, denen, wie es in dem Manifeſte beißt, die Reſultate 
der Verhandlung mit Ungarn vorgelegt werden ſollen und bereiten ſich auch 
ſchon darauf vor. Das verſpricht ein Durcheinander zu werden, wie die 
kühnſte Phantaſie es ſich nicht ausmalen kann. Man denke ſich 20 Partiku⸗ 
lar⸗Landtage über die beſte vom der Reichseinbeit beratbend, von denen die 
Majorität den realen Begriff einer Reichseinbeit von vornherein ablehnt und 
hiſtoriſchen Utopien zu Liebe die bürgerliche Freiheit des Augenblickes in die 
Schanze ſchlägt. Das Ministerium Belcredi⸗Majlath täuscht ſich gewaltig, 
wenn es ſich die Macht zutraut, die Geifter im friedlichen Wege zu bannen, 
die es berbeigerufen hat. 1 ; 
Wir Deutſch.Deſtreicher find i zwiſchen — ſiſtirt! Für die liberalen 
age Skoff zu ernitlichem Nachdenten gegen“ Jun großen Tbeile waren 
e es bisher, welche in dem Gedanken des Dualismus in Oeſtreich Gefallen 
anden und in ihm nicht blos einen Schritt zur 1 Deutſchlands, 
ſondern auch ein Mittel zur Förderung der bürgerlichen Freiheit in Oeſtreich 
überhaupt erblickten. Nun, die dualiſtiſche Politik iſt im ee Und 
was ift ihre Konſequenz für die acht Millionen Deutſch⸗Oeſtreicher ? Man 
ſiſtirt ihuen ihre Verfaſſung im Wege der Ordonnanz. Die acht Millionen 
Deutſch⸗Oeſtreicher büßen ihr Verfaſſungsrecht ein, weil es den vier Millio 
nen Magyaren, nicht 15 Geſichte ſtand. Von dem magyariſchen Modevolke 
bängt es ab, wie wir Deutſch⸗Oeſtreicher fortan regiert werden follen. ft 
das eine unſerer Nationalität würdige Stellung im öſtreichiſchen Geſammt⸗ 
verbande? Kann das außeröſtreichiſche Deutſchland, das nicht träumeriſche 
Zukunftspläne nährt, ſondern mit den vorhandenen Thatſachen rechnet, 
Über dieſe flagrante Zurückſetzung der deutſchen Nationalität in Deftreich 
Befriedigung empfinden? Die nächſte Zeit wird zeigen, ob die Deutſch⸗ 
Oeſtreicher ein beſſeres Schickſal Wei ind, als man ihnen jetzt zuweiſen 
will. Sie ſind in der eklatanteſten Weiſe e e — nun heißt's ſich 
wehren! Konſiscirt man ihnen über Nacht ihr Verfaſſunggrecht und glaubt 
man, ohne ſie an die Reparatur des ſchadhaft gewordenen Reiches gehen zu 
tonnen, dann müſſen fie Bofitionen nehmen und der Regierung klar machen 
was die acht Millionen Deutſch⸗Oeſtreicher für Oeſtreich zu bedeuten haben! 

— Dem Vernehmen nach iſt aus dem öſtreichiſchen Miniſterium 
des Auswärtigen eine Cirkulardepeſche, welche die Abſichten und Ziele der 
Maßregeln vom 20. erläutern ſoll, gleichzeitig mit der Publikation des 
kaiſerlichen Manifeſtes, an die diplomatischen Vertreter Oeſtreichs 
bei den auswärtigen Höfen abgegangen. 

— Das Landesgericht Wien hat über das bewegliche und unbeweg 
liche Vermögen des am 1. September verſtorbenen Profeſſors Dr. 
v. Stuben rauch den Konkurs eröffnet. Es wird nachträglich bekannt, 
daß ihm ſeine Gattin eine ebenfalls nicht mehr vorhandene Mitgift von 
400,000 Fl. zugebracht. 

Bayern. München, 24. September. Ueber eine heute 
Nachmittag hier ſtattgehabte Berathung von 25 Mitgliedern unſerer 
Kammer der Abgeordneten theilt der „N. C.“ folgendes Nähere mit: 
Die Verſammlung war ohne Zweifel zu dem Zwecke veranſtaltet, um eine 
Nichtbetheiligung am Abgeordneten tage zu erzielen, wie denn auch die 
Einladung zu derſelben von ſolchen Abgeordneten ausging, welche bei der 
deutſchen Abgeordnetenverſammlung von 1863 den bekannten Proteſt 
unterzeichneten. Der beabſichtigte Zweck wurde aber nicht vollſtändig 
erreicht, denn eine motivirte Erklärung der Nichtbetheiligung am Abgeord⸗ 
netentage wurde ſchließlich nur von 14 der Anweſenden unterzeichnet, 
während 10 erklärten, daß ſie nach Frankfurt gehen werden. 

Frankfurt a. M., 25. Sept. Der allgemeine deutſche Han ⸗ 
delstag wurde heute im Saalbau eröffnet. Zu Präſidenten wurden 
gewählt Meier aus Bremen, Scherbius aus Frankfurt a. M. und 
Liebermann aus Berlin. Die vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen, betreffend den Abſchluß von Handelsverträgen des Zollvereins 


mit Mußland und mit Italien, fanden Annahme, ebenſo eine Reſolu⸗ 


von fie rechtmäßig Beſitz genommen haben, nicht kühn gegenüber den Deut 


ſchen in Oeſtreich, die mit ihrer großen 


Stamm⸗Nation die Eigenſchaft their 


len, ſich alles Mögliche bieten zu laſſen und dabei doch bübſch ruhig zu blei⸗ 


ben, ſondern kühn gegenüber dem „ritterlichen Ungarlande, dem man nun 
fo ziemlich Alles bingiebt, was es will, obne ſich vorher feiner Nachgiebigkeit 
auch nur im Mindeſten verfichert zu haben. Oeſtreichs Beiſtand 1 95 nun 
mehr vollitändig in den Händen der politiſch nimmerſatten, ewig Rechts. 
kontinuität reitenden und die Rechte Anderer ignorirenden 1 he und 
wir Deutiche find ihnen, um es offen zu ſagen, auf Gnade und Ungnade 


tion, welche für die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Deutſchland und Italien durch die Schweiz eintritt. 
Schleswig: Holflein. 
Flensburg, 26. Septbr. Der Minifter des Innern, Graf 
Eulenburg, iſt heute Vormittag von Schleswig über Flensburg nach 


Sonderburg gereiſt. 
Frankreich. 

Paris, 24. Sept. Eine Korreſpondenz aus Toulon im „Meſſa⸗ 
ger de Montpellier“ meldet, daß in der erſteren Stadt der Befehl einge⸗ 
troffen iſt, alle gepanzerten Batterien, welche in dem dortigen Hafen 
feit dem italieniſchen Kriege abgetafelt liegen, auszurüſten. Man hatte 


zuerſt geglaubt, daß dieſe Batterien eine Demonſtration gegen Tunis 
machen ſollten. Da aber ein einziger Aviſo dazu hinreichen würde, j0 
glaubt man, daß ernſtlichere Beweggründe vorliegen, welche dieſe Maß⸗ 
regel veranlaßt haben. — In Frankreich kommt es öfters vor, daß Per⸗ 
ſonen, die im vollſtändigen Beſitze ihrer Vernunft ſind, in Irrenanſtal⸗ 
ten eingeſperrt werden. Dies paſſirte auch neulich einer ſehr ehrſamen 
Dame, welche auf Befehl des Präfekt⸗Senators de Maupas in die 
Irrenanſtalt von Marſeille gebracht wurde. Nach zwei Monaten Haft 
wurde ſie in Folge eines Urtheils des Civiltribunals wieder in Freiheit 
geſetzt. Die Dame verfolgte hierauf die Aerzte, die fie für wahnſinnig 
erkannt hatten, vor den Gerichten. Dieſelben wurden aber freigeſprochen. 
Die Dame wandte ſich nun an den Staatsrath, um Herrn de Maupas, 
auf deſſen Befehl fie in die Irrenanſtalt lam, vor dem Zuchtpolizeigericht 
wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt verfolgen zu dürfen. Dieſer ſprach 
ſich aber auch gegen die Dame aus, und Herrn de Maupas von jeder 
Verantwortlichkeit frei. Dieſe Angelegenheit und auch der Ausſpruch des 
Staatsrathes hat in vielen hieſigen Kreiſen Senfation gemacht, und man 
dringt vielfach darauf, daß das Geſetz von 1838, deſſen etwas ſehr leicht⸗ 
ſinnige Beſtimmungen ſchon zu vielem Mißbrauch Anlaß gaben, abge⸗ 
ändert werde. — In Marſeille ſtarben am Freitag 32 Perſonen an der 
Cholera. Dieſe Stadt bot in der Nacht vom Donnerſtag auf Freitag 
in Folge der Feuer, die man in allen Straßen angezündet hatte, einen 
höchſt merlwürdigen Anblick dar. Auf einem Raume don zwei Ouadrat⸗ 
ſtunden brannten Tauſende und Tauſende von ungeheuren Feuern. Ob⸗ 
gleich der Himmel ganz klar und mit Sternen bedeckt geweſen war, ſo 
war er doch bald vollſtändig in eine dicke Rauchwolke gehüllt, jo daß nichts 
von ihm zu ſehen blieb. Vor der Präfektur hatten die Feuerwehrmänner 
einen ungeheuren Scheiterhaufen errichtet und denſelben in Brand ge. 
ſteckt. Marſeille zählt 600 Straßen, keine einzige war ohne ihre drei 
Feuer, in einer derſelben, in der Rue de Rome, brannten ſogar 57. 
Die Straßen ſelbſt waren mit Menſchen bedeckt; man ſah aber nur we⸗ 
nige Wagen. Um die brennenden Scheiterhaufen herum tanzten, wie 
auch in Toulon, junge Mädchen und junge Burſchen. An mehreren 
Orten verbrannte man die Cholera in effigie; eine häßliche Puppe mit 
kohlſchwarzem Geſichte repräſentirte ſie. Der Geſundheitszuſtand in 
Toulon hat ſich noch nicht gebeſſert. Am 21. September waren zwar 
dort nur 38 Perſonen an der Cholera geſtorben; am 22. bis 5 Uhr 
Abends hatte ſie aber bereits 57 Opfer gefordert. Die Hitze war an 
dieſem Tage ſehr groß. Eine Maſſe Perſonen waren wieder ausgewan⸗ 
dert. In Arles, obgleich dieſe Stadt 5 —6000 Menſchen zühlt, ſterben 
täglich immer noch 19 Perſonen. In Nizza hat man großartige Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen. Alle auf Schiffen dort ankommenden Per⸗ 
ſonen werden, ehe man ſie ans Land läßt, durchgeräuchert. Man hatte 
das Räuchern auch mit den Perſonen vorgenommen, welche mit der 
Eiſenbahn ankommen, mußte es aber wieder aufgeben. Die italieniſchen 
Arbeiter, die ſich auf der Rückreiſe nach ihrer Heimath befinden, werden 
in Nizza nicht zugelaſſen. Sie erhalten eine Geldunterſtützung und wer⸗ 
den um die Stadt herumgeführt. 

Ein amtlicher Bericht des Marſchalls Bazaine beftätigt die 
Einnahme Chihuahua's durch den General Brincourt. Es fielen 25 
Kanonen in die Hände der Kaiſerlichen. Am 20. Auguſt Oberſt 
Garnier Hermofila bejebt. „Der Napolsonstag (15. Anguft) ift in 


— Wir leſen heute in der France: „Das Rundſchreiben de 
Fürſten Gortſchakoff über die Gaſteiner Konvention iſt, nach den 
Mittheilungen der (frankfurter) Europe, weniger accentuirt als das des 
Earl Ruſſell und das des Herrn Drouyn de Lhuys. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat, wegen ihrer Politik gegen Polen, alle Urjache zur Zurück⸗ 
haltung. Der Miniſter des Czaaren beſchränkt ſich darauf, zu erklären, 
daß ſein Arie: mit Bedauern auf eine Konvention ſehe, die ſo die 
Verträge verletze, und daß dieſelbe eine unheilverkünde Thatſache ſei, 
welche Verwickelungen nach ſich ziehen könne, denen Preußen und Oeſt⸗ 
reich vorzubeugen vielleicht außer Stande ſein dürften. Das wäre der 
weſentliche Inhalt des ruſſiſchen Schriftſtücks.“ 

— Laut Nachrichten aus St. Helena iſt dort der Napoleons⸗ 
tag (15. Auguſt) feierlich begangen worden. Einem in der Kapelle zu 
Longwood abgehaltenen Te Deum wohnten außer dem Kommandeur de 
Rougemont eine Anzahl engliſcher Offiziere, fo wie der amerikaniſche 
Konſul bei. Bei dem darauf folgenden Dejeuner wurden Toaſte auf die 
Herrſcher Englands und Frankreichs und auf das gute Einvernehmen 
zwiſchen den drei Ländern ausgebracht. 

— Der aus Belgien ausgewieſene Rogeard hat bekanntlich feine 
neue Schrift: ‚„Pauvre France“ dem „Andenken des Bürgers Charlet 
gewidmet, der im Jahre LIX. der Republik (alſo 1852) in Bourg hin⸗ 
gerichtet worden ſei, weil er die Ordnung und die Geſetze vertheidigt 
habe.“ Mehrere Journale haben nun behauptet, daß im Jahre 1852 
gar keine Hinrichtung in Bourg ſtattgefunden habe. Die Sache verhält ſich 
aber folgendermaßen: Dieſer Charlet hatte ſich in Folge der Ereigniſſe vom 
Juni 1848 nach Genf geflüchtet. Er wollte 185 1 mit 21 feiner Anhän⸗ 
ger nach Frankreich zurückkehren. Vier allein beharrten jedoch auf ihrem 
Eutſchluſſe. Es waren die wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft 
gerichtlich verfolgten Unteroffiziere Pothier und Perrin (vom 13. Linien- 
Infanterie⸗Regiment), Charlet, der wegen ſeiner Theilnahme an den Juni⸗ 
ereigniſſen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, und Cham⸗ 
pin, wegen Betheiligung am Aufſtand in dem Vienne ⸗ Departement 
(1849) ebenfalls verurteilt. An den Rhoneufern wurden fie von zwei 
Zollwächtern angehalten; der eine derſelben wurde in dem Kampfe ge⸗ 
tödtet, der andere verwundet. Bei ihrer Flucht ertrank Perrin in der 
Rhone; ſeine drei Kameraden wurden aber verhaftet und vor das Lyoner 
Kriegsgericht geſtellt, welches fie zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe ver⸗ 
urtheilte. Das Urtheil wurde kaſſirt, und ein anderes Kriegsgericht 
verürtheilte fie nun zum Tode. Pothier und Champin erhielten eine | 
Strafmilderung, während Charlet, dem Rogeard feine Schrift gewidmet, 
guillotinirt wurde, wenn auch nicht in Bourg, doch in Belley. Natür⸗ 
lich muß man es auf Rechnung der damals ſo ſehr bewegten Zeit ſetzen, 
daß man die für politiſche Verbrecher abgeſchaffte Todesſtrafe in dieſem 
Falle in Anwendung brachte. 


Italien. 

Florenz, 21. September. Geſtern hat die offizielle Zeitung 
den Text des Rundſchreibens des Minifters des Innern an die Präfekten 
veröffentlicht, worin aus Anlaß der Wahlen das Miniſterium fein poli⸗ 
tiſches Programm entwickelt. Die Blätter der gemäßigten Partei 
unterlaſſen es ſämmtlich nicht, bei Wiedergabe dieſes Dokumentes das⸗ 
ſelbe mit Worten des Lobes und der Anerkennung für die trefflichen Ge⸗ 
ſinnungen und Vorſätze, die daraus hervorleuchten, zu begleiten. Der 
erſte Theil des miniſteriellen Schriftſtückes ſpricht die Abſichten der Re⸗ 
gierung in Betreff der Wahlen aus. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die neue Kammer in ihrem Schooße eine kompakte Nationalpartei 


* 


erftehen ſehe, welche, alle perſönlichen und lokalen Rückſichten bei Seite 


jegend, einzig das allgemeine Wohl des Vaterlandes, der jungen italieni⸗ 
ſchen Monarchie vor Augen habe. In dem zweiten Theile werden die 
Geſetzentwürfe aufgezählt, welche das Miniſterium geſonnen iſt, dem 
Parlamente vorzulegen; obenan jteht der Entwurf, welcher die Aufhebung 
der geiſtlichen Korporationen und die Verwaltung der geiſtlichen Güter 
betrifft; auch auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichtsweſens werden 
mehrere Geſetzentwürfe angekündigt. Am wichtigſten find die finanziellen 
Maßregeln, wofür das Miniſterium die Mitwirkung des Parlamentes in 
Anſpruch zu nehmen geſonnen iſt, und die darauf zielen, das Gleichge⸗ 
wicht im Budget herzuſtellen, welches, die beſtehenden Verhältniſſe zu 
Grunde gelegt, im Jahre 1866 ein Deficit von 280 Millionen France 
aufweiſen würde. Erſparniſſe auf der einen, Vermehrung der Einnah⸗ 
men auf der anderen Seite werden vom Miniſterium durch die vorzu⸗ 
ſchlagenden Maßregeln zu erzielen geſucht. Man wirft dem erſten Theile 
dieſes Programmes vor, in zu allgemeinen und unbeſtimmten Ausdrücken 
gehalten zu ſein; dies erklärt ſich aber leicht aus dem Umſtande, daß es 
dem Miniſterium darum zu thun war, leine anderen als ſolche Kandida⸗ 
ten auszuſchließen, welche für eine andere Regierungsform, ſei es nun der 
Vergangenheit oder der Zukunft ſchwärmen. Auch gegen den zweiten 
Theil wird eingewendet, daß das Miniſterium über ſeine Abfichten in 
Betreff der Mahlſteuer ſich nicht deutlich genug ausgeſprochen habe. 
Man verſichert, daß im Miniſterkonſeil eine ſehr lebhafte Diskuſſion über 
dieſen Punkt ſtattgefunden hat, und daß man zuletzt dahin übereinkam, 
einen Geſetzentwurf über jene Steuer nicht ausdrücklich auzulündigen, ſon⸗ 
dern erſt abzuwarten, welche Wirkungen die Veröffentlichung der von der 
Regierung über dieſen Gegenſtand angeſtellten Studien auf die öffentliche 
Meinung ausüben dürfte. Ueber Rom und Venedig wird natürlich 
auch nichts geſagt; man begreift leicht, daß die Umſtände die größte Re⸗ 
ſerve in dieſer Hinſicht auferlegen; da aber an verſchiedenen Stellen An⸗ 
deutungen über die Ergänzung der italieniſchen Einheit vorkommen, ſo 
hat das Miniſterium auch über dieſe Punkte wohl hinreichend ſich ge⸗ 
äußert, um die öffentliche Meinung zu beſriedigen, inſofern es ſich nicht 
bei den Parteien darum handelt, in der römiſchen und venetianiſchen Frage 
Vorwände zu einer ſyſtematiſchen Oppoſition zu ſuchen. 2 

— Eine intereſſante Publikation des Unterrichtsminiſteriums iſt eine 
Statiſtit der religtöſen Korporationen in Italien, welche ſich 
mit dem Unterrichte befchäftigen. Ueber den Verfall der mit dieſen Kor⸗ 
porationen verbundenen Lehranſtalten werden darin ſchlagende Beweiſe 
geliefert; auch über den Geiſt politiſcher Reaktion, der in den meiſten 
dieſer Anſtalten herrſcht, erhält man pikante Aufklärungen. In einem 
ſolchen, von Nonnen geleiteten Mädchen⸗Erziehungsinſtitute wurde von 
dem viſitirenden Schulinſpektor einer der Elevinnen die Frage geſtellt: 
„Wer iſt der König von Italien?“ „Unſer König iſt Jeſus Chriſtus“, 
war die Antwort des jungen Mädchens. Dieſe Statijtit wird bei der 
Distuſſion über die Aufhebung der geiſtlichen Orden in den Kammern 
von großem Nutzen ſein, da es viele Abgeordnete giebt, welche durch fal- 
ſche Anſichten über die Zweckmäßigkeit der Erziehung in Kloſteranſtalten, 
die Orden, welche ſich he beſchäftigen, von der allgemeinen Regel der 
N ng ausnehmen möchten. 
Er Dos Bar „Roma dei Romani“ macht folgendes Altenfrüick 


bekannt: 


Behörde zugekommen ſind, it. i Y beta 
Kane, e dm Sonne Fer eee eee 
rtheidigung der Rechte Sr. Maj. des Königs beider Sicilien organiſirt iſt. 
ie darf daher nicht mit jenen Banden von Uebelthätern verwechſelt werden, 
welche den Namen Seiner Majeſtät mißbrauchen; es ſollen daher die von 
Ihrem Kommando abhängigen Truppen von nun an ſich enthalten, die ger 
nannte königliche Schgar zu beläſtigen, fie vielmehr mit der nöthigen Vor⸗ 
ſicht beſchüßen, wenn fie auf das Gebiet des heil, Stuhles ſich flüchten ſollte. 
(gez.) Der Miniſter Merode.“ 

Es iſt dies ein Rundſchreiben, welches an die päpſtlichen Komman⸗ 

danten an der italieniſchen Grenze gerichtet iſt. Es werden gleichzeitig 
noch andere Dokumente und Umſtände mitgetheilt, welche die Echtheit 
des obigen in dem amtlichen Schriftverkehr einer regelmäßigen Regierung 
gewiß unerhörten Dokumentes beſtätigen. Der Präfekt von Caſerta, Fer⸗ 
rari, hat jeinerjeits den Preis von 20,000 Franks auf die Auslieferung 
des Bandenführers Luigi Andreozzi und von 10,000 Franks auf die 
Einbringung anderer berüchtigter Briganten, darunter des Domenico 
Fuoco ausgeſetzt. (N. 3.) 
Der König ijt, laut Telegramm, am 23. d. von Florenz 
nach Mailand abzereiſt, um in das Lager von Somma zu gehen, von 
wo er ſich nach Turin begibt, um am 1. Oktober wieder nach Florenz 
zurückzukehren. 5 . 

— Die Feuersbrunſt, welche in den römischen Wäldern von 
Decima, von Caſtel Romano und Caſtel Porziano ausgebrochen war, 
iſt, nachdem ſie fünf Tage gewüthet, endlich gelöſcht, und die Truppen, 
welche daran gearbeitet hatten, ſie zu bekämpfen, find nach Rom zurück⸗ 
gekehrt. Der Brand dauerte fünf Tage und hat ungefähr 900 Hektaren 
Wald zerftört. Die Verluſte find ſehr bedeutend. Die Hälfte des für 
die Jagd reſervirten Parks des Herzogs von Grazioli iſt zerſtört worden. 
Andere Feuersbrünſte ſind noch in Corneto und Paleſtrina ausgebrochen. 


f Türkei. 
Konſtantinopel, 15. September. Die Cholera hat ihren 
epidemiſchen Charakter verloren; es werden keine täglichen Bulletins mehr 
veröffentlicht. Auch in Smyrna iſt die Cholera erloſchen. — Die unge⸗ 
eure Feuersbrunſt vor acht Tagen hat auf eine Länge von 1½ 
engl. Meile und eine Breite von engl. Meile Alles zerftört. Man 
ſchätzt den Schaden auf 40 Mill. Gulden. — Abd⸗el⸗Kader iſt heute 
in Smyrna angekommen. — Prinz Alfred kommt nicht nach Konſtan⸗ 
tinopel. Der „Raloon“, auf welchem er Lieutenant iſt, hat Ordre, ſich 
nach Portsmouth zu begeben. 


Lokales und Provinztefles. 
Poſen, den 27. September. a 
— [Schwurgericht] Am Dienſtag wurde Zus die Anklage wider 
den Seiler Franz Borucki aus Schrimm wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge verhandelt. Der Angeklagte wohnte mit dem Tage⸗ 
löbner Valentin Predki im Anfange dieſes Jahres in demſelben Hauſe zu 
Schrimm, lebte indeſſen in beſtändigem Unfrieden mit demſelben. So ent⸗ 
pann ſich auch zwiſchen Beiden aus geringfügiger Urſache am 21. Mai 1865 
ein Streit, in welchen ſich Schließlich auch der Stieſſohn des Angeklagten, der 
Seilerlebrling Funk, Partei gegen Predki nehmend, miſchte, was Letzteren 
veranlaßte, dem Funk eine Obr in zu applieiren. In Folge deſſen gericth 
aber der Angeklagte in eine ſolche Wuth, daß er eine in der Nähe befindliche 
erne, mehrere Fuß lange Seilerſtange ergriff und mit derſelben, weit aus⸗ 
olend, mit vollſter Kraft einen furchtbaren Schlag von hinten, halb zur 
ite gew nach dem Kopfe des Predki führte. Unter dem Schlage 
brach reif ſofort zuſammen und ſtürzte bintenüber zu Boden; als man ihn 
auf bob, blutete er ſtark am Kopfe und war beſinnungslos, auch lam er über · 
baupt nicht mehr wieder zur vollen Beſinnung, bis er eilf Tage ſpäter in der 
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Nacht vom 1. zum 2. Juni d. J. verſtarb. Die alsbald angeſtellte Sektion ſeiner 


Leiche ergab, daß ex am Hinterkopfe eine lange, von oben nach unten etwas 


ſchräg zulaufende Wunde hatte, durch welche eine Zertrümmerung des Schä⸗ 


dels bis zur Baſis deſſelben bewirkt worden war, und gaben die Gerichtsärzte 
ihr Gutachten dabin ab, daß die Wunde mit einem ſchweren, eiſernen In⸗ 
ſtrumente zugefügt worden ſein müſſe und daß die Schädelzertrümmerung 
als ihre notbwendige Folge eine Gebirnlähmung und dadurch den Tod des 
Predki bewirkt habe. Der Angeklagte gab zwar zu, daß er den Schlag mit 
der Stange gegen Predki geführt, behauptete aber, daß der Tod des P. mi 
eine Folge dieſes Schlages, ſondern eine Folge davon geweſen ſei, daß P. 
nach dem Schlage bei dem Umfallen mit dem Kopfe gegen eine Hauskante 
gefallen ſei und ſich dadurch die Wunde am Kopfe zugezogen habe. Indeſſen 
wurde dies durch die Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt, indem ein Zeuge viel⸗ 
mehr direkt bekundete, Predki ſei einige Fuß von der Ecke des Hauſes ent⸗ 
fernt niedergefallen, und auch die Gerichtsärzte ſich dabin ausließen, daß in 
dieſem Falle die Wunde eine mehr borizontale und weniger vertikale Richtung 
bätte haben müſſen. Außerdem wurde von Seiten der Vertheidigung aus⸗ 
gefübrt, daß der Angeklagte ſich im Zustande der Nothwehr befunden babe, 
indem der Schlag erforderlich geweſen ſei, um einen gegenwärtigen, rechtswi⸗ 
drigen Angriff des Predki von feinem Stiefſohne abzuwenden, event, daß 
er nur aus Schrecken oder Beſturzung die Grenzen der Notbwebr überſchrit⸗ 
ten habe. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten der That für ſchul⸗ 
dig, verneinten die Nothwehrfrage, — letztere zwar nur mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
men, wobei ſich der Gerichtsbof jedoch der Majorität der Geſchworenen an⸗ 
ſchloß, — nahmen aber an, daß der Angeklagte durch die ſeinem Stiefſohne 
Tea in Mißbandlung zum Zorne gereizt und dadurch auf der Stelle zur 

hat hingeriſſen worden ſei, demſelben auch ſonſt noch mildernde Umſtände 
zur Seite ftänden. Der Gerichtsbof verurtheilte daher den Borueki zu einer 
ande Gefängnißſtrafe. 


ie folgende Anklage gegen die Tagearbeiter Joſep Besen u. Marr | 


tin Koczorowski aus Schwerſenz hatte eigentlich zwei Fälle zum Gegenstande, 
nämlich eine Erpreſſung, welche von beiden Angeklagten, und einen Diebftabl, 
welcher von Bogaczur allein verübt worden fein ſollte. Da jedoch einer der 
Belaſtungszeugen für die Verhandlung des letzteren Falles ausgeblieben war, 
fo beſchloß der Gerichtsbof, auf den Antrag des Staatsanwalts, trotz des 
Widerſpruchs des Vertheidigers, die Verhandlung der Anklage, fo weit fie 
den dem Bogaczyk zur Laſt gelegten Diebſtabl betrifft, auszuſetzen und dem 
bieſigen Kreisgerichte du. ntſcheidung vorzubebalten und nur den die Er⸗ 
preſſung betreffenden Theil der Anklage zu verhandeln. Hier war das Sach⸗ 
verbältniß etwa folgendes: Am Morgen des 26. März d. J. verließ der 
Maurerlebrling Valentin Starzonek ſeinen bisherigen Wohnort zu Czaz und 
wanderte zunächſt nach Poſen und ſodann von bier aus auf der Chauſſee nach 
Schwerſenz, ſich daſelbſt Arbeit zu ſuchen; außer einer geringen Summe, 
welche er in banrem Gelde bei ſich hatte, trug er über dem Rücken ein leinenes 
Bündel, in welchem er fein Deckbett, eine Anzabl ibm gehöriger Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein Brod, im Geſammtwertbhe von etwa 6—7 Tbalern, hakte, 
außerdem an der Seite eine Ledertaſche mit ſeinem ganzen Handwerks⸗ 
zeuge im Werthe von 2 big 3 Thalern. Als er das Vorwerk Antonin 
paſſirt batte, begegnete er bei dem 9Hften Chauſſee⸗Diſtanzſteine den beiden 
Angeklagten, welche von Schwerſenz in der Richtung nach Poſen zu gingen; 
dieſelben knüpften im Vorbeigehen ein Geſpräch mit Starzonek an, brachen 
daſſelbe dann aber kurz ab und gingen ihres Weges weiter. Als fie ſich etwa 
50 Schritte weit entfernt hatten, drehten fie ſich plötzlich um und nun rief 
Bogaczyk den Starzonek in drohendem Tone an, er ſolle ſteben bleiben. Letz⸗ 
lerer bekam aber Angft und ſuchte eiligft davonzulaufen; Bogaczyk eilte aber 
ſofort binter ihm drein, erreichte ihn auch bald und hielt ihn zuerſt mit dem 
gebogenen Griffe feines Stockes von hinten am Halſe feſt; alsdann packte er 
ibn mit der einen Hand am Kragen, ſchüttelte ibn und verlangte von ihm, er 
ſolle fein Bündel niederlegen. Starzonek verſuchte Anfangs, ſich zur Wehre 
zu ſetzen und ſtie wiederholt lautes Hülfegeſchrei aus. Bogaczyk aber packte 
ihn hierauf noch feſter, zog ein Meſſer hervor und drobte ihm: „wenn er nicht 
ſogleich gutwillig ihm das Bündel überlaſſen werde, jo werde er ihm einen 
Stich verſetzen, daß ihm die Eingeweide aus ſeinem Leibe heraustreten wür⸗ 
den“. Da gleichzeitig auch Koczorowski zur Unterſtützung des Bogaczyk ber⸗ 
beikam und ſonſt weithin auf der Chauſſee und in . Cie 
Nenſch ſichtbar wa o überzeugte sic arzonel " Nuß it 
ferneren Wie N 1 9, händigke den Angeklagten ſeine geringe Baarſchaft 
aus und bat diefelben, ihn nunmehr wenigſtens mit feinen übrigen Sachen 
ziehen zu laſſen. Da Bogaczyk jedoch 15 fte noch nicht für befriedigt 
erflärte und vielmehr ſeine Drobungen fortſetzte, ſo ſah ſich Starzonek endlich 
genöthigt, auch noch das Bündel und die Ledertaſche abzulegen, welche Segen 
ſtände wage ſofort an ſich nahm, um demnächſt mit Koczorowsti feinen 
Weg in der Richtung nach Poſen zu fortzuſezen, Starzonek verſuchte An⸗ 
fangs den beiden in einer Entfernung, aus welcher er ſie im Auge behalten 
konnte, zu folgen; Bogaczyk merkte aber ſehr bald dieſe Abſicht, wandte ſich 
gegen Starzonek zurück und verjegte ihm mit feinem Stocke mebrere Schläge 
über den Rücken, bis derſelbe in der Richtung auf Schwerſenz zu die Flucht 
ergriff. Hier angelangt, machte Starzonek ſogleich bei der Polizei Anzeige 
von dem Vorfalle und, obwohl er weder den Bogaczyk, noch den Koczorowski, 
vorher gekannt batte, lenkte feine Perſonalbeſchreibung den Verdacht ſofort 
auf die Angeklagten. Es wurde desbalb am 29. März d. J. bei Beiden 
eine Lauser durch Gendarmen abgehalten, und es wurden hierbei 
ſowohl in der Behauſung des Bogaczyk, als in der des Koczoxowski 
einzelne Stücke von den geraubten E achen porgefunden. Unter dem Gewicht 
diefer Beweisgründe legten dann ſpäter beide Angeklagte ein Geſtändniß ab, 
welches fie in der mündlichen Verhandlung wiederholten und worin jeder die 
Hauptſchuld auf den Anderen zu wälzen ſich bemühte. Die Geſchworenen 
erklärten den Boggezyk für ſchuldig, auf dem öffentlichen Wege von Poſen 
nach Schwerſenz Bebufs Verſchaffung eines rechtswidrigen Vortheils den 
Starzonek durch gegenwärtige Gewalt an Leib und Leben und mittelſt der 
Drobung, ihn mit einem Meſſer erſtecher zu wollen, zur Hingabe von ihm 
gebörigen Sachen genötbigt zu haben, und verurtheilte ihn der Gerichtshof 
zu der niedrigsten geſetzlich geſtatteten Strafe von zehn Jahren Zuchthaus; 
in Betreff der Betbeiligung des Koczorowski an dem Angriffe hatte Starzo⸗ 
nek ſich nur ſehr unbeſtimmt auslaſſen können und wurde dieſer auf Grund 
des bezuglichen Ausſpruches der Geſchworenen, unter Freiſprechung von der 
Anklage der Erpreſſung, wegen ſchwerer Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 8 
[PNichtigkeitsbeſchwerde.] Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, 
wurde im Mat d. J. von dem hieſigen Schwurgericht der Kuhbirt Franz No- 
wak wegen eines in der Manier der Hängegendarmen begangenen Mordes 
zum Tode verurtbeilt. Gegen das Erkenntniß batte der Vertheidiger des 
Nowak im Einverſtändniß mit dieſem die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und 
dieſelbe darauf gegründet, daß es in dem über die Verhandlung aufgenomme⸗ 
nen Protokolle am Schluſſe der Beweisaufnahme laute: „Die Zeugen (wer 
den einzeln bezeichnet) verſichern die Nichtigkeit ihrer Ausſage, die Sachver⸗ 
ftändigen leiſteten den Sachverſtändigen⸗Eid ab, 2,*, mithin die erſterwahn⸗ 
ten Zeugen die Richtigkeit ihrer Auslagen nur einfach in gewöbnlicher Weiſe, 
nicht aber, wie das Geſetz es vorſchreibt, unter Berufung auf den bereits 
rüber in derſelben Sache abgeleiſteten Zeugeneid verſichert hätten. Diele 
eichtigkeitsbeſchwerde hat das Obertribunal ee zurückgewieſen und 
ſich dabin ausgeſprochen, daß ſowohl aus dem Zuſammenhange, wie aus dem 
Sinne des Ganzen bervorgehe, daß unzweifelhaft hier nur eine Omiſſion 
vorliege und binter den Worten: »die Richtigkeit ihrer Ausſage“, die 
Worte: „auf ihren früheren Eid“ jedenfalls nur jerthümlich ausgelaſſen und 
daher a zu ergänzen fein. Das betreffende Erkenntniß hat ſomit 
nunmehr die Rechtskegft beſchritten. | 
— n Ein Knabe hängte ſich geſtern an eine gefüllte Kompoſt⸗ 
Tonne, welche auf St. Martin wie gewöhnlich vor dem H 


ofe der Kompoſt⸗ 


ſpülen beſchäf 


zu bleiben, um mit der Liſſaer Poſt bierher gelangen zu können. 


Fabrik auf der Straße ſtand. Die volle Tonne ſchlug durch die daranbaͤngende 
Laſt hinten über und fiel auf den Jungen, der nur wie durch ein Wunder vor 


der Zerquetſchung bewahrt blieb. . 
als daß ihm die linke Hand gequetſcht und das erſte Glied eines Fingers ab⸗ 
gedrückt worden war. Unſtatthaft iſt es jedenfalls, daß dieſe Fab! 
welche für die Stadt unſtreitig eine Woblthat iſt, ſtatt auf ihrem ſchon bezeich⸗ 
neten Hofe, den Ruheplatz häufig auf der genannten Straße ſich wählt. 

— [Feuer.] Im G.ſchen Haufe in der Wronkerſtraße entſtand geſtern 
Abend in der ſiebenten Stunde Feuer. Daſſelbe brach unter dem Dache aus 
und wurde durch ſchnelle Hülfe unterdrückt, ehe es um ſich greifen konnte. 

— Im hieſigen Dome werden jetzt unter dem ſogenannten Triumph⸗ 
bogen auf den ſchon länger dort befindlichen marmornen Piedeſtalen die 
Standbilder der Apoſtel Petrus und Paulus aufgerichtet. 

— Dem Vernehmen nach haben die noch hier verweilenden Mit⸗ 
glieder des Theaters beſchloſſen, dem hier allgemein bekannten und um 


Er hatte keinen andern Schaden erlitten, 


Fabrik, 
oder noch 10 


ner für einzelne 


die Kunſt verdienten Muſikdirektor Herrn Zeeh binnen Kurzem eine Be⸗ 
nefizvorſtellung im ſtädtiſchen Theater zu veranſtalten; wir wün⸗ 
ſchen, daß diefe rühmenswerthe Kollegialität auch von Seiten des Publi⸗ 
kums durch recht zahlreiche Betheiligung gewürdigt werden möge. 

* Buk, 14, Sept. [Unglücksfall] Während am Freitag, den 22. 
dz MS. die hieſſge Schubmacherfrau Zielinska, Obitgartenpächterin in 
Glupon, biefigen Polizeidiſtrikts, an dem dortigen Dominialteich mit Wäjche- 

tigt war, fiel ihr 3 Jabr altes neben ihr ſpielendes Kind in den 
Teich, und wurde, obgleich der Teich nur ca, 1 Fuß tief ift und bald zahlreiche 
Hülfe vorbanden war, als Leiche herausgezogen. 

„ Borek, 25. September, I Poſtaliſches.] Die Poſtperbindung 
zwiſchen unſrer Stadt und ag war bisher eine ſehr mangelhafte, weil 
die Nachts 1 Uhr in Goſtun aus Rawicz ankommende Bolt erſt mit einem 
Umweg über Dolzig hierher gelangen konnte. Viel unbequemer ift fie jedoch 
durch die bei dieſem Cours jetzt vorgenommenen Aenderungen geworden, in⸗ 
dem die Nachtpoſt von Goſtyn nach Dolzig Hiazlac aufgehört, wodurch der 
Verkebr für das mit dem Abendzuge von Breslau nach Rawicz und von 
Rawicz nach Goſtyn ankommende Publikum gänzlich unterbrochen und. daj- 
ſelbe genöthigt iſt, bis zum Nachmittage des andern Tages in — 57 
Bei dem 
ſtarken Verkehr von bier nach Breslau über Rawiez wäre es gewiß böchſt 
nöthig, eine beſſere Poſtverbindung zwiſchen dieſen Städten herzuſtellen und 
dies ließe ſich um ſo leichter bewerkſtelligen, als wir täglich eine Perſonenpoſt 
von bier nach Goſtyun und von dort hierher haben und die desfallſige Einrich⸗ 
tung nur von Rawicz nach Goſtyn zu treffen ſein würde. 


Landwirthſchaftliches. 

+ Aus der Provinz, 22. Sept. [Hopfenbau und Hopfen⸗ 
preiſe.] Daß der Hopfenbau in einzelnen m unſerer Provinz bei 
günſtigen Jahrgängen und guten Preiſen den Producenten einen ziemlich 
erklecklichen Gewinn abwirft, dürfte wohl allgemein bekannt ſein; mit wel⸗ 
chen Geldkoſten aber eine Hopfenaniage bergeitellt wird, und was die Unter⸗ 
baltung derſelben für baare Auslagen, Müben und Sorgen verurſacht, 
davon bat ſelten Jemand, der in der Sache keine Erfahrung gemacht, auch 
nur einen annähernden Begriff; darüber kann nur der Producent ſelbſt ur⸗ 
theilen. Nach einer namhaften Autorität (vergleiche „von Saher's Hopfen⸗ 
bau ꝛc.) koſtet die Anlage eines mit Hopfen zu bebauenden Morgens im 
erſten Jahre 69 Thlr. 25 Sgr. bei einem Ertrage von 7 Thlr. Im zweiten 
Jahre betragen die Auslagen inkl. Ankaufs der Stangen 139 Thlr, 8 Sgr., 
während ein Ertrag von 120 Thlr. in Ausſicht ſteht. Erſt in den fünf letzten 
Jahren — denn die Dauer einer Plantage wird auf ſieben Jahre angenom⸗ 
men — ergiebt ſich ein Reinertrag von durchſchnittlich 42 Thlr. 7 Sgr. pro 
— — Zieht man aber die in den beiden erſten Jahren mehr gehabten 
Unkoſten von dem Gewinne der letzten fünf Jahre ab, fo ſtellt ſich für die 
ſiebenjäbrige Dauer der Anlage pro Morgen durchſchnittlich jahrlich nur ein 
Ertrag von ca. 18 Thir. 14 Sgr. 6 Pf, heraus. Treten nun gar, wie in den 
letzten Jahren und bin und wieder auch in dieſem Jahre, Mißernten ein, ſo 
wird auch dieſer Gewinn noch lange nicht erreicht. Wie gar mancher Pro⸗ 
ducent, der ſeine einzige Hoffnung auf eine gute Ernte ſtellte, ſchaute in den 
beißen benen des vergangenen Sommers mit Bangen nach ſeiner Anlage, 
deren ſorgſame Pflege ihm fo viele Schweißtropfen gefoftet, und als nun 
plötzlich die alles verheerende Hopfenblattlaus myriadenweiſe ſich zeigte und 
bald darauf der gefährliche Kupferbrand eintrat, wie wurde da mit einem 
Male alle Hoffnung vernichtet! Es iſt genugſam bekannt, daß im jetzigen 
Jahre Hopfenplantagen, welche von den erwähnten Kalgmitäten betroffen 
wurden, gar keinen Ertrag gewäbrt haben, und daß im Allgemeinen, nicht 
nur in bieſiger . ſondern auch im Auslande, kaum eine halbe Ernte 
erreicht worden iſt. Wer kann es alſo dem Producenten verargen, wenn er 
für ſein ſo mübſam erworbenes Produkt einen möglichſt hohen Preis zu er⸗ 
ſtreben ſucht mſomehr muß es den Unbefangenen befremden, wenn in 
einem Bericht aus dem Kreiſe Bomſt in Nr. 219 d. Z. geſagt wird, „daß das 
Hopfengeſchäft durch die übermäßig hohen Forderungen der Producenten, die 
in keinem Verhältniſſe zu den auswärtigen Hopfenpreiſen ſtehen, bis jetzt ſehr 
ſchleypend ſei.“ Sind denn 40 bis 45 Thlr. die laut jenem Berichte pro Cent⸗ 

e kleine Beſtände ede. ſein ſollen, oder 50 bis 60 Thlr., 
welche nach Mittheilungen aus anderen diesſeitigen Hopfendiſtrikten pro 
Centner bereits gewäbrt worden find, jo „übermäßig hobe Preiſe? Denn 
wie boch die Forderungen der Producenten des „Bomſter Kreiſes“ eigentlich 
gehen, iſt in jenem Berichte leider unerwähnt geblieben. Nach den letzten 
in diefer Zeitung über die auswärtigen Hopfenpreiſe veröffentlichten Berich⸗ 
ten wurde Anfangs d. M. „Saazer Stadtwaare“ mit 200 Fl., „dito Bezirks⸗ 
waare“ mit 175—180 und „Kreishopfen“ mit 155—160 Fl. bezahlt. Nie⸗ 
drigere answärtige Hopfenpreiſe find inzwiſchen hier nicht bekannt geworden. 
Es iſt aber ſchon längft bewieſene Thatſache, daß der hieſige Hopfen an Güte 
dem „auslündiſchen! durchaus nicht nachſtebt, ia daß derfelbe in mancher 
Hinſicht noch bedeutende Vorzüge vor jenem hat, und unſere Producenten er⸗ 
ſcheinen mithin unbedingt berechtigt, den „Ausländern“ gegenüber auf ange⸗ 
meſſene Preiſe feſt zu beharren. Die Anführung alſo, daß die „Übermaäßig 
hoben Forderungen der Producenten in keinem 1 zu den auswär⸗ 
tigen Hopfenpreiſen ſtehen“, fällt demnach in ſich ſeloſt zuſammen, jedenfalls 
aber dienen 7 wie es ſcheint aus nicht genügender Sachkenntniß 
bervorgebenden Aufſtellungen offenbar mehr dem Intereſſe der „vorläufig 
eine abwartende Stellung einnebmenden ausländiſchen Hopfenhändler“, als 
dem der inländiſchen ſtrebſamen Producenten. 

r Kreis Bomſt, 24. Sept. Die bereits 4 Wochen hindurch anbal⸗ 
tende trockene und warme Witterung bat unſeren Weingärten derart ge⸗ 
nit daß die Qualität des diesjährigen Weines der von 1865 oleichkommen 
wird. Nur an Quantität wird die diesjährige Weinleſe der von 1863 bedeu- 
tend nachſteben. Dies iſt eine Folge der kalten Nächte während der Blutbe 
zeit im Monat Juni. — Die Kartoffelernte iſt bei uns bereits in vollem 
Gange, und liefert quantitativ allentbalben einen ſehr guten Ertrag. Nur 
über die Qualität werden bier und da Klagen laut, Es bat nämlich die 
Knolle auf vielen Territorien in Folge der trockenen, übermäßig warmen 
Witterung im Monat Juli und der darauf folgenden naſſen Witterung im 
Monat Auguſt ſogenannten Wiedergrund bekommen. 


Vermiſchtes. 


„Berlin. Die zweite Deputation des Kriminalgerichts publicirte am 

21. September das Erkenntniß in dem Betrugsprozeſſe gegen die Generalin 
v. Graeve und Genoſſen. Die p. Graeve lebte getrennt von ihrem Ge⸗ 
mable, von dem fie eine jährliche Rente von 500 Thlr. bezog. Ihre Verhält- 
niſſe waren indeſſen zerrüttet und fie mußte deshalb ſuchen, ſich auf irgend 
eine Weiſe Mittel zu verſchaffen. Sie griff in Folge deſſen zu unredlichen 
Mitteln, indem fie, wie durch die ſtattgehabten Verhandlungen erwieſen 
worden, in einer Menge von Fallen bei Geſchaftsleuten Beſtellungen auf 
Waaren machte, die ihr im Vertrauen auf ihren Titel und die dabei gemach- 
ten Angaben geliefert, natürlich aber von der Angeklagten nicht bezahlt, viel- 
mehr ſofort anderweit verkauft wurden. Der mitangeklagte Schriftiteller 
Reimer wohnte bei der Generalin, war ihr Hausfreund und wurde als ihr 
Neffe ausgegeben, während der Steinſetzer Lubiſch vor der Welt die Nolle 
ihres Dieners übernommen hatte, in Wahrheit aber mit der Generalin und 
Reimer befreundet war. Reimer und Lubich machten in der Regel die Be- 
ftellungen und ihre falſchen Angaben peranlaßten viele Gewerbtreibende, die 
Beſtellung zu effektuiren, obne einen Heller Bezahlung zu erhalten. Außer⸗ 
dem waren nach angeklagt der verſtorbene Kommiſſionär Gille d' Avance, der 
Menn Damerow und der Kaufmann Bernau, die indeſſen nur eine 
tebentolle in dem Prozeſſe ſpielten. Die Angeklagten haben in den meiſten 
Fällen den Thatbeſtand, wie ihn die Anklage aufſtellte, zugegeben, doch den Ein · 
wand erhoben, daß ihnen die betrügliche Abſicht gefehlt habe, da fie im Stande 
eweſen wären, ihre Schulden in bezahlen. Der Gerichtshof bat indeſſen diejen 
ngaben keinen Glauben geſchenkt, denn er verurtheilte: wegen Betruges 
1) die Generalin v. Grave zu 15 Monaten Gefängniß, 700 Thlr. Geldbuße 
onate Gefängniß und Ehrverluft auf zwei Jahre; 2) den 


Steinſetzer K. F. Lubich zu 15 Monaten Gefängniß, 650 Thlr. Geldbuße 


i Cee, Die Angeklagten Damerow und B 


oder noch 9 Monate Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; 
3) den Dr. C. 9, A. Reimer zu 1 Jahr Geznont 450 Thlr. Geldbuße oder 
noch 6 Monaten Gefängniß und 2 Jabren Ehrverluſt; 4) den Kommiſſionar 
Gille d Apance wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
und Bernau wurden freigelprochen. 

us Breslau meldet der „Polizeiliche Anzeiger“ der „Prov⸗Stg.“: 
Am 19. d. M. im Laufe des Vormittags hatte ſich der Beſitzer der Blücher 
platz Nr. 3 belegenen Mohren Apotheke, Herr Otto, in ſeinem mit ſtarkem 
Glaſe überdachten Lichthofe damit beichäftigt, eine große gläferne Flaſche 
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mit ca. 7 Pfund Schwefelkoblenſtoff Inbalt, welche 15 Kautſchukauflöſung 
verwendet werden ſollte, umzuſchütteln, wobei die Flaſche durch die hierbei 
entwickelten Gaſe zerſprengt wurde und der Inbalt durch eine mitten im qu. 
Hofe befindliche, mit einem durchbrochenen gußeiſernen Gitter verſehene 
Achlöffnung in den Kellerraum floß, in welchem Steinkoblen aufbewahrt 
werden. Demzufolge ſoll ꝛc. Otto ſogleich ſeinen Leuten anbefohlen haben, 
daß ſich Niemand der Stelle, wo der ſo leicht entzündliche und exploſible 
Schwefelſtoff verſchüttet war, mit Feuer oder Licht nahen ſollte, und begab 
fich darauf behufs Reinigung feiner Kleider ꝛc. nach den Zimmern des erſten 
Stockwerks. In der Nähe gedachten Kellers blieben zwei Männer und eine 
Frau beichäftigt, und foll der eine nach Verlauf von circa einer Stunde ſich 
eine Cigarre angezündet und das noch glimmende Streichholz weggeworfen 
haben, welches mit dem verſchütteten Schwefelkohlenſtoff in Berührung ge⸗ 
kommen ſein muß, da unmittelbar darauf mit beftigem Knalle eine furcht⸗ 
bare Erplofion ſtattfand. Das eiſerne Gitter der Kelleröffnung wurde in 
kleine Stücke zerſprengt, und der Haushälter Meyer, welcher ſich über dem⸗ 
ſelben befunden baben muß, in die Höbe geſchleudert, wobei Aich die durch 
Anſtoßen an der Bedachung des Hofes oder einer Seitenmauer ſich eine Zer⸗ 
ſchmetterung der rechten Schädelhälfte, vielfache Splitterbrüche am Kopfe 
und Loßreißung der Kopfſchwarte zuzog. Die anderen Perſonen blieben un- 
verlegt, waren jedoch von der Heftigkeit der Detonation betäubt. Sämmt⸗ 
liche Fenſter des Vorder- und Hinterhauſes find, ſowie die Glasbedachung 
des Hofraumes, in Stücke zertrümmert, und wurde einer der daſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Pharmaceuten aus der Officin durchs Fenſter nach der Straße 
geſchleudert, ebenſo ein auf dem Fahrdamme vorübergehender Packträger I 
Boden geworfen, jedoch erlitt nur Letzterer eine leichte Kontuſion an der Naſe. 
Be verheirathet und Vater von 3 Kindern iſt, ſtarb bereits nach 
2 Stunden. 

* Ueber Karl Gutzkow's gegenwärtiges Befinden wird dem 
„Dresd. Journ.“ mitgetheilt, daß der leidende Dichter kürzlich den Be⸗ 
ſuch ſeiner Verwandten, der Familie Walter aus Offenbach, und ſeines 
Lieblingstöchterchens Selma auf ärztliche Anordnung in St. Gilgenberg 
erhalten hat; wahrhaft rührend und tief ergreifend war der Eindruck, den 
das lebensfriſche Kind auf das trübe Gemüth des Vaters ausübte. Mit 
vieler Ausdauer bemühte ſich das aufgeweckte Mädchen in heiterem Ge⸗ 
plauder und auf Spaziergängen im ſchönen Park der „Fantasie“ und 
der reizenden Umgebung des Aſyls den unglücklichen Vater von einzelnen 
noch vorherrſchenden Wahnideen abzuleiten, was zuweilen gelingt. In 
den letzten Tagen hat Gutzkow auch ein kleines Luftfpiel „Die Ferien⸗ 
reiſe“ zur Aufführung auf dem St. Gilgenberger Haustheater begonnen. 

Nach einem uns vorliegenden Proſpekt der Handels⸗Akademie zu 
Hamburg hat dieſelbe nicht weniger als 25 Lehrer, davon drei für die 
ſpaniſche, zwei für die franzöſiſche und zwei für die engliſche Schrache. 
Den praktiſchen Unterricht erhalten die Zöglinge durch ein mit der An⸗ 
ſtalt verbundenes Export⸗, Import-, Kommiſſions⸗ und Speditions⸗ 


geſchäft. Der Kurſus iſt dreijährig. 
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*Die Cholera iſt in Marſeille im Abnehmen begriffen. Am 
21. ſtarben nur 32 Perſonen, 5 weniger, als am vorhergehenden Tage. 
Die Stadt gewährte am Mittwoch Abend einen ſehr maleriſchen Anblick, 
als auf allen Plätzen unzählige Feuer brannten. Die Bewohner der ſo 


| Stark heimgeſuchten Stadt ſelbſt ſchienen ganz guten Muthes zu fein, und 


an vielen Stellen tanzte man um die Feuer herum. In Toulon hat die 
Cholera ebenfalls abgenommen. Am 20. waren nur 49 Perſonen daran 
geſtorben. Dies kam aber wohl hauptſächlich daher, daß der größte Theil 
der Bewohner die Stadt verlaſſen hat. Vier Aerzte und Studenten aus 
Montpellier, welche die Kranken behandeln, ſind von der Cholera ergriffen 
worden, aber glücklicher Weiſe wieder auf dem Wege der Beſſerung. Am 


Mittwoch hatte der Biſchof von Frejus und Toulon die Hoſpitäler von 
Toulon beſucht. In Seyne hat ſich der Geſundheitszuſtand gebeffert, doch 


iſt die Umgegend ſtark heimgeſucht. In Nizza ſind auch einige Cholera⸗ 
fälle vorgekommen, aber ohne tödtlichen Ausgang. Die große Hitze hält 
fortwährend an; die Seine iſt ganz klein geworden: man kann ſie faſt 
überſchreiten, ohne naß zu werden. Die Marne iſt ganz unſchiffbar ge⸗ 
worden. 

—— —— —ẽ—ẽ — — — — — — — 


Schinkel⸗Denkmal zu Neu⸗Ruppin. 


II., ihm ein Denkmal aufzuſtellen. Ein Komité für dieſen Zweck hat 


ſich bereits gebildet. Wir find gern bereit Beiträge für dieſen Zweck an⸗ 


zunehmen. Die Redaktion. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. September. 
SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſitzer v. Sulikowski nebſt Frau aus 


Biernatki, Nehring aus Sokolnik und v. 


— 


Frau Niemezewska aus Targowagorka und Fran Szolkiewiez aus 
Roznowo, Bevollmächtigter Moderski aus Jwanowice. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sanitätsrath Dr. Zelasco aus Kowanowko, 
Rittergutsbeſitzer Beyer nebſt Frau aus Golenczuyn, Rentier Strizel 
und Neffe aus Fo ante 8 
Graf Taczanowski aus Taczanowo, Aſſekuranz⸗Inſpektor Schiemann 
aus Breslau, die Kaufleute Clouth nebſt Familie aus Samter, 
Brückmann aus Bromberg und Eberſchuls aus Stettin. de 

HERWIE'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Leuchte aus Breslau, Wittig 


g 0 Zakrzewski aus Cichowo, 
Gutsbeſitzer Szulczewski aus Boguniewo, die Gutspächter v. Laskow⸗ 
Sti und Przybylski aus Smogulec, Agronom Wittwer aus Wollſtein, 


i. Pr., Kammerherr und Rittergutsbefiger 
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- aus Leipzig, Diſtriktskommiſſarius Fiſcher aus Duſznik. 

HOTEL DU NORD. Dekan Sulikowski aus Granowo, die Rittergutsbeliger 
Pilarski aus Zieliniec, v. Rozanski aus Padniewo und Frau v. Wol⸗ 
kowska aus Szekierek, Bürger Siodmiogrodzki aus Nowawies, Kauf⸗ 
mann Arnold aus Danzig, Wirthſchaftseleve v. Rozanski aus Babin, 
Frau Bürgerin Pokalska aus Polen. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szaniecki aus Bo- 
guſzyn, v. Radonski aus Skrzeslice, v. Moſzenski aus Skorzenein, 
v. Malinski aus Nieſzawy, v. Malſzewski aus Smolewo, v. Treskow 
aus Chludorwo und v. Kaniewski aus Miaskowo, Frau Gutsbeſitzerin 
Ovis nebſt Tochter aus Lowenein, Gutspächter Kutzner aus Gers⸗ 
dorf, Amtsrath Klug aus Mrowino, die Kaufleute ewy aus Birn⸗ 
baum und Neumann aus Breslau, Ingenieur Mitſchke nebſt Frau 
aus Berlin, Probſt Frommboltz aus Nekla, Dr. Cunow nebſt Familie 


aus Trzemeſzno. - 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Baron v. Michalowski aus Warſchau, Rit⸗ 
vengntäbeliker Graf v. Poninski aus Malczewo, die Privatierd Frhr. 
v. Ebersbach und Graf v. Uſedom aus Potsdam, Generalagent Nül⸗ 
tens aus Berlin, Fabrikbeſitzer Gumert aus Meißen, Kaufmann 


Selten aus Offenbach. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kerſtan und Hintze ans Breslau, Han 
nemann aus Danzig, Loſt aus London und Neumann aus War⸗ 


ſchau, Rentier Dreher aus Meklenburg, Probſt Walewski aus Pinne, 
Fräul. Zajgezkowska aus Landeck, Inſpektor Neumann aus Samter, 


| BAZAR. Probſt Wagner aus Kiekrz, die Butsbeſizer Paliſzewski nebſt Fa⸗ 
Es wird beabſichtigt, vor dem Gymnasium in Neu Ruppin, der er⸗ 
ſten Bildungsſtätte Schinkels, gegenüber der Statue Friedrich Wilhelms 


milie aus Gembie, Zychlinski aus Targowagorka, Zakrzewski aus 
Turowy, Frau Suchorska aus Sliwniki und dean Bae aus 


Dembno. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer ae aus Kleryka, Dobrogojski 
aus Gieez und Fran Mittelſtädt nebſt Familie aus Napruſzewo, Afa- 
demiker Reich aus Berlin. 

SEELIe s GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Beamter Dyck aus Danzig, die 
Lehrer Keffler, Dalski, die Kaufleute Rolls, Ledermann und Boas 

aus Grätz, Abraham, Zellner und Zirker aus Buk, Landwirtd Gur⸗ 
czunski aus Inowraclaw, Wirthſchaftsbeamter v. Trapezyns ki a. Miazd. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Ehrlich nebſt Frau 
aus Berlin, Guttmann aus Grätz, Kuttner aus Wreſchen, Hirſch⸗ 
berg aus Ciſzkowo, Lenczieki aus Kolo und Frau Kozonowska aus 
Trzemeſino, Landwirth Stempel aus Babin, Stellmachermeifter 
Krenz aus Polajewo. . 

DREI LILIEN. Tiſchlermeiſter Fritſch aus Schweidnitz, Schmiedemeiſter 
Pätſchke aus Konin, Gutsbeſitzer Nehring aus Nehringswalde, 

endarm Pratſch aus Koſtrzyn, Wirthſchafts⸗Inſpektor Knetſch aus 
Polskawies, Kaufmann Fiſcher aus Dresden. 
GOLDNER ADLER. Arzt Brodowski aus Schweidnitz, die Kaufleute Stifter 


aus Berlin, Friedländer aus Schrimm und Aron nebſt Frau aus 
Cerniejewo, Gutsbeſitzer Buſſe aus Goscieſzyn, die Oekonomen Ge⸗ 
brüder Ruſzezynski aus Kozmin. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Oktober d. J. werden das Ge⸗ 5 


Seen nach dem 
Nr. 13. zu Poſen verlegt. 
1 10 e — mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage — vonſlauf dieſer zweiten 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags . — iſt auf den 
geöffnet, und während derſelben Stunden 
wird der Herr Rath Kloſe in dem Ge⸗ 


Anträge an ge D 

neuen landſchaftlichen Kreditvereins entgegen⸗ 

zunehmen. 

g Ber den 22. September 1865. 
Der königliche Direktor 


or Königl. Kreisgericht I. 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 


zu Samter. 


die Provinz Auen 19 859 V Steine Inh be 

$ . Koni 5 aura Cäcilie Heloiſe gebornen 
ä — — Fr: Gersdorf Seba im Departement Poſen 
Bekanntmachung. und deſſen Vamterſchen Kreiſe belegene Nit⸗ 


2 Reparatur de 
Ther muß Leeres vom 3. bis 17. Oktober c. [All 
geſperrt bleiben. Die Paſſage für Fuhrwerk de 
gebt in dieſer Zeit durch das Königs⸗ bezüialichfder 
das Wilda⸗Thor. Für 1 angeı wird die 
297 an em linken Kehlthor des Baſtions 

jetzen verlegt. 

2 Poſen, den 25. September 1865. 

Königl. Polizeipräſident. 

In Vertretung: 
N 
Polizeiliches. 

Den 25. — 26. September c. Nachts aus 
St. Martin Nr. 19, entwendet: Ein Paar 
kurze kalblederne Stiefeln, ein Paar ſchwarze 
Beinkleider, eine ſchwarze Weite mit Horn- 
fnöpfen, eine grün und roth karrirte Zeug⸗ 
weſte, eine grauſchwarze Walloſchke, ein roth; 
weißes Schnupftuch, einen Sblips, eine ſchwarze 
runde Mütze, eine ſchwarze Tuchjacke, ein Paar 
8 Handſchube, einen braunen Rohr⸗ 

ock. 


Nothwendiger Verkauf. 
Nönigliches Areisgericht, 
I. Abtheilung zu Rogaſen. 
Das den Naber und 3 n 


ft 


nach unbekannten Gläubiger: 


bitek, 


4) folgende ihrem 
kannte Kinder 
Baru ewy 


Ephraim, 
eymann Lewy, 


0) 
aer Lewy, 


d) 


Soldin, 
f) Malte Lewy, 
g) Baruch Lewy, 


borne Sealewska - Reuter h) zu 2 — 
leuten gehörige, zu Kiſzewko unter Nr. 1. i) Caroline Lewy, 
un Grundſtlick abgeſchätzt auf 5430 Thlr. k) Gabriel Lewy, 


) Iſidor Lewy, 
m) Salomon Lewy, 

n) Julius Leib Lewy, 
o) Lina Lewy, 


5 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
2: Bedingungen Inder Regiſtratur Fa ehen⸗ 
den Taxe, ſoll an 


4. Dezember 1865 


Vormittags 11 uhr 
an 3 * au nn werben. 
läubiger, welche wegen 18 dem 
Hnpothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗tionsgericht zu melden. 


Friſt bis zum 23. Oktober c. einſchließlich feſt · 


Die Gläubiger, welche ihre Aniprüche noch 
ſchüftslotal und die Kaffe des neuen land- nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Provinzldieſelben, fie mögen bereits rechtskräftig ſein 


i 8 oder nicht, mit dem dafiir verlangten Vorrechte 
Hauſe Wilhelmsplatz bis zu dem gedachten 25 e bei uns ſchriftlich 


oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prufung utter bis der ad 
Friſt angemeldeten Forde⸗ 


13. November c. 
f dlich Somme, 10 rn Ess 
äftstofale anweſend fein, um mündlicheſpor dem Kommiſſar, Sreisrichter . „ 
5 * die he Direktion des [im Terminszimmer blerſelbſt im Gexichtslokale 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
diefem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf- 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Julius Livius und deſſen Ebe⸗ 


iner tergut Zeer@roo nebit Zubebör, abgeſchätzt 
1 aus Dear j 52,633 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., zufolge der 
ypothekenſchein und Bedingungen in 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 14. Vovember 1865 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die ihrem Aufenthalte reſp. ihrer Perſon 


1) der Kaufmann Jacob Soldin, 


I 2 die unbekannten Erben des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers v. Reiche zu 


3) die unbekannten Mitglieder der Kredit⸗ 
geſellſchaft Ceres zu Berlin, 

Aufenthalte nach unbe⸗ 

des Kaufmanns Leib 


a) perehelichte Alexander Lewy, 
b) Rebecca, verebelichte Kaufmann 


e) Fine verehelichte Kaufmann Jacob 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] tensyi, ktöra sie 2 księgi hypotecznéj nie wy-]! 

aus den Kaufgeldern Befriedigung : 

ben fich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗szukujg, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Das Pädagogium @strowo bei Filehne an der Ostbahn, eine Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt auf dem Lande, ist bestrebt, das Elternhaus wie die Schule 
mit allen ihren hohen und heiligen Pflichten ihren Zöglingen zu ersetzen, Als 
Lehranstalt sorgt sie gleich den Gymnasien und Realschulen für eine gründ- 
liche Durchbildung in allen Lehrobjekten von der Septima bis zur Prima, und 
erzielt durch Fernhaltung jeder Zerstreuung, geordnete Eintheilung der Zeit, 
gewissenhafte Beaufsichtigung 
trolen und Nachhilfen sichere 


ewöhnt sie an Ordnung, Zucht, 
urcht, Einfachheit und Anspruchslosigkeit zu gediegenen Charakteren herange- 
bildet werden. — Die Bestrebungen und Erfolge nach dieser Seite hin haben 
Ostrowo zu einer beliebten Stätte der Jugend-Erziehung gemacht, so dass Kna- 
ben bereits vom 7. Jahre an, aus nah und fern, aus Städten, welche die trefi- 
lichsten Schulen haben, wie Berlin, Breslau u. A., aus dem Auslande, selbst aus 
Fe 2 zugeführt 2 4 

e Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum 
einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, bereitet auch 
fürs Fähnrich-Examen vor, 
druckte Programme, die gratis versendet 


Der Direktor Dr. Beheim-Schwarzbach. 


einer der Friſten angemeldet hahen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

beizufügen Pan 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei und 

n 


ftellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt ; 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Lenne 
enmayr, Schlacke und Po= 
Tomski zu Sachwaltexn vorgeſchlagen. 
Nogaſen, den 22. September 1865. 
Königliches Kreisgericht J. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


* - f} 
Sprzedaz konieczna. 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial I. w Szamotulach. 
Dobra slacheckie Turowo, do Juliu- 
sa Llviusa i malzonki tegez Laury 
Ceeylii Heloizy z Gersdorföw 
nalezgce, W departamencie Poznan- 
skim aw powiecie Szamotulskim 
polozone, Mraz z przyleglosciami oszacowane 
na 52,633 Tal. 12 $gr. 5 fen. wedle taxy, mo- 
gacéj byé przejrzanej wraz z wykazem hy- 


gefordert, welche ihre Forderungen au 


Abtheilung 


by6 
dnia 140 Listopada 1865 
przed pol. o godzinie 11téi 
w miejscu zwyktem posiedzen sgdowye 
sprzedane. 


FFP 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt 
welche im letztverfloſſenen Semeſter von 50 jungen Oekonomen im Alter von 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſucht war, dalten 11 Lebrer die Vorträge über die 
) v g Y-ämmtlichen Lehren der vandwirthſchaf j 
poteczuym i warunkami w Registraturze majg fund Tiſchgenoſſen des Direktors fein 
= 1% Fl. zu bezahlen. Der Direktor übernimmt die n am Schluſſe des Se⸗ 

meſters die jungen Männer, die es wünſchen, als Verwalter oder Vol 
placiren. — Anmeldungen 
u [nimmt EN 1 entgegen, der auch jede weitergewünſchte Auskunft gerne ertheilt. 
orms. i 


der Arbeitsstunden und die eingehendsten Kon- 
in Als Erziehungs- Anstalt hält sie i 


n streng geschlossenem 7 u „ 4 
Gehorsam und Gesittung, damit sie in Gottes- 


i renn 


Pension 200 Thlr. Näheres durch ausführliche ge- 


zu Worms a. Rh., 
17 bis 26 Jahren 


aft. Die jungen Männer können auf Verlangen Haus⸗ 
und haben dann pro Semeſter Alles in Allem 112 Thlr. 


ontäre auf Gütern zu 
zum Beſuche des nächſten Ende Oktober beginnenden Semeſters 


Dr. Schneider. 


Niezuajomych zpobytuiosoby wierzycieli : 

1) kupca Jaköba Soldina, 

2) niewiadomych sukcessoröw po zmartym 
dziedzicu döbr Reiche w Rozbit- 
kach, 

3) niewiadomych czlonköw towarzystwa 
kredytowego Ceres w Berlinie, 

4) nastepujgce z pobytu ich niewiadome 


Roz⸗ 


ärztliche 


wy, 
b) Rebeka zamezna za kupcem 
Ephraim, 
c) Heimann Lew, 
d) Baer Lew, 
e) Finn zamęzna za kupcem Ja- 
köbem Soldinem, 
f) Malka Lewy, 
g) Baruch Lewy, 
h) Emilia Lewy, 
i) Karolina Levy, 
k) &abryel Levy, 
) Izydor Lewy, 
m) Salomon Lewy, 
n) Julius Leib Lew, 
o) Linn Lew, RER 
zapozy wajg sie niniejszem publicznie. _ 
Vierzyciele, ktörzy wzgledem realn&) pre- 
ſuchen, ha⸗ Kkazuje, z ceny kupna swe zaspokojenie po. 
majg sie z pretensyami swemi przed 
sadem subhastacyjuym zglosic. 


chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 


f ichte anzumelden. 
tionsverd e aſen, den 18. April 1865. 


Aufforderun 
der Konkursgläubiger. 


n der bei 
Schloſſer Samuel 
Sache von bier iſt zur Anmeldun 

zungen der Konkursgläubiger no 


nahme bei Möller. 


eine zweite] Zeitung. 


Durch den Abgang meiner Benfionäre finden! Radikale Heilung der Enu- 
einige Schüler für das biefige Gyr 
vom 1. Oktober d. J. ab eine freundliche Auf⸗ 


neſen, im September 1865. 


webenden Kaufmann und] Für zwei Knaben auf dem Lande wird ſofort 
— E ranbeſchen Konkurs N tüchtiger Elementarlehrer geſucht. Das 14 
der Forde⸗ Nähere zu erfragen in der Expedition dieſerſ Leipzig. 


Gunmaſfumſ resis oder der Krankheit des Bett: 


näſſens auf rationellem mediziniſchen 
Wege durch den praktiſchen Arzt ꝛc. . 


Steinen und Stampfen, 


Ad. Schurig in Dahlen beiſin hell und dunkel. 


Allen an Schwäche, Unvermögen, . 

ie "peiten 2c. der Geſchlechtecheile * 

115 vermittelt raſche, ſichere und billige 
ülſe 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am 28. 


dzieci kupca Leilba Barueh af kauf eine in gutem Zuſtande ſich Bilder, Bücher, Wäſche, Kleid 4 
Lewy s 4 5 3 befindüiche Win dmahle men. S en er 
r söfffchen linder und 2 Gängen mit fran-| und Kupfergeſchirr, fo wie ſonſtige Haus“, 


Weißgerberſtraße Nr. 5. 


Aus unſerer 


Sluhlfabrik in Rawiez 


liefern wir jedes Quantum ſolide, feſte Stühle in jeder Form und Holzart erſtaunlich billig 
Als beſonders geeignet für öffentliche Lokale 1 1 


ſchwere Reſtaurationsſtühle 
S. Kronthal & Söhne. 


| 


226. Mittwoch, 


Ende September c. eröffne ich am hiesigen Platze Neuestrasse Nr. 7. 


ein Mode-, Manufactur- und Gonfections-Geschäft 


unter der Firma 


 ZUPANSHI. 


Dieses neue Etablissement erlaube ich mir dem besten Wohlwollen eines geehrten Publikums 


zu empfehlen. Hochachtungsvoll 


K. Zupaüski. 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


burger, Braunſchweiger Cer⸗ 
velat⸗, Veron. Salami⸗, Trüf⸗ 
felleber- und Sardellenwurſt, 
ſowie Weſtph. Schinken empfehlt 


27. September 1865. 


Das Dominium Barby bei Schwerfens) 5 = 
offerirt auch in dieſem Jahre mehlreiche ange! L 2 f t ü tre 


geleſene 8 

Eßfkartoffeln, ug 
weiße, rothe und blaue, zu angemeſſenen Prei⸗ 
ſen für Familien ins Haus geliefert. 


für den Winter! 


An meinem 


Bücherzirkel, 


welcher nur gute Romane u. |. w. anſchafft, 
können ſich wiederum neue Leſer betheiligen. 
Da nur ganze Werke oder mehrere ſolche aus⸗ 
geliehen werden, ſo eignet ſich derſelhe auch 
ganz beſonders für auswärtige Leſer. Wechfel 
kunft. Ati, für Auswärtige nach Ueberein⸗ 
kunft. Abonnement halbjährlich. 


Louis Türk, 
Wilbe msplatz 4. 


Beim Beginn des Winterſemeſters empfieblt 
die unterzeichnete Buchhandlung ihren 


Journal⸗Leſezirkel, 


Feinſte Charlotten⸗ 


A. Cichowicz, 


Berlinerſtraße Nr. 13, 
vis-a-vis dem königl. Polizei⸗Direktorium. 


Gänzlicher Ausverkauf 


ertige Kleidungsſtücke für Offiziere und Beamte, 
egen, Säbel für Infanterie, Artillerie und Kavallerie, 55 | 
° Dftisiers:, Staabs, Yandftande-, Intendantur: u. Regier ⸗Raths⸗Epaulettes. J ben vollſtändig bergeſtellt worden. 
a Vortepees, Helme, Helmbuſche, Schärpen, Koppel, Bandeliere und Or · Solches der Wahrbei 


Dit Möbel. und Tapetenhandlaug l ana 


e Errichtung von Haupt: 
genturen, die ſich dem Alleinverkauffner“; ihn dürfen nicht Stiche noch Biſſe 


von S. Kronthal & Söhne, dic er 


Markt Nr. 56. 72 


Moskauer Zucker- 


empfiehlt ihr reiches Lager von schooten, friſchen mari⸗ 


Tapeten, Rouleaur, Stangen a Lachs un Roll- 
und Kronen 


empfing und empfiehlt 


Jacob Appel, 


de Dresde. 


A. J. Adalbert Baldi aus Bayern, 


zum zweiten Male hier zum Markte, 
Bude am Trottoir vis-a-vis Herren Borchert & Sohn, 


empflebft fein gewähltes Lager echter Goldſchmuck⸗Gegenſtände, seiner wart 
fer vergoldeter Artikel, beſtebend in langen wie kurzen UÜhrketten, Broſchen, 
Ohrringen, Nadeln, Armreifen, Medaillons, Mauſchett⸗ und Chemiſettknöpfen, 
das Alerneueſte in geſchliffenem Bergkryſtall, Insitatlon des brillants, 
Agatſchmucke, Offenbacher Lederwaaren, Nohrkörbchen 1. |. w. N 


Nr. 9. Dr. Mayer, 


18181 


"TR Borchert ꝙ Sohn. * Gustav Specht, 


 Petroleum-Lampen 
von 5 Sgr. bis 10 Thlr., 
eum, unverfälscht, pro Quart 9 8g 


WARE N 


Bäckermeiſter. 


Petrol 


r Alle Sorten KH 
ſchöner, dauer: u ung 
hafter und ele⸗ K * 
-ganter Wagen (ſowohl ganz⸗ als auch 
halbgedeckte und offene) aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken Schleſiens find ſtets in be- 
deutender Auswahl vorräthig und verkauft 
ſolche unter Garantie zu den ſolideſten 


zu beziehen. 


en 


in der Reſtauration. 


„ampen werden mit 1 


Gottschalk Potsdammer 


-91 uepion Jıy dpef uedtung 


in Liſſa, Reg. Bez. Poſen. 2 . Gr. AH e 
Markt 60. Möbel- Ausverkauf. Markt 60. Glochen, Cylinder u. Dochte bei zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Wegen Umzuges nach meinem Haufe, Büt⸗] Priedrichsstr 5 
telſtraßhe 7. und S., werden ſämmtliche gut Eriedrichsstr. 33. II. Klug. 


e öbel bis ; 1. Oktober c. billi 
bela. f hn u Sees. Steinkohlen —ERE 
SE r jeder Qualität und Gattung hat noch billigſt 
Ein kleiner Handwagen, Menue Carr Domber 
fo wie mebrere in Brzenskowitz bei Moslowiz O. Schl. 


neue Arbeitswagen Vargatzer Bockauktion. |ter. Berlineritr. 19. 


Wilhelmsſtr. 23. drei Tre 
möbl. Stube, vornberaus, zu vermiethen. 


ſteben billig zum Verkauf bei 75 Böcke franzöſiſcher Abſtammung, im A 


Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius’ Hötel 


Ich wohne jetzt Mühlſtraße 


Kl. Gerberſtr. in der neuen Poſthalterei, 
iſt ein gut möblirtes Zimmer 1 Tr. hoch ſofort 
Eine freundliches geräumiges Zimmer in 
der Wilhelmsſtraße, möblirt de ne ert 


für einen oder auch zwei Herren, iſt billig zu 
vermietben. Näheres kl. Gerberſtraße Nr. 7. 


Büttelſtr. 7. find Wohnungen zu vermietben. 


ppen hoch eine 


— — — —— — — 
Kl. Gerberſtr. 7. iſt ein möblirtes Zimmer 
vom 1. Dftbr. zu verm. Näheres beim Wirth. 


Bäckerſtraße 6. find 2 möblirte Zimmer vom 
1. Okt. ab zu vermiethen. Näheres bei Nos- 


Eine gut möblirte Wohnung von 3 Stuben 


F. Heintze, gr. Gerberſtr. 53. Alter von 1 bis 2 Jahren, werden am ſiſt zu vermiethen vom 1. Oktober ab Müblen⸗ 


— An; 8. November d. J. früh 11 Uhr inſſtraße Nr. 15. Näberes Parterre. 
Grünberger Weintrauben Bargetz del Guta Yerauttimict abe r. 15. Näheres Parterre 


empfiehlt auch in dieſem Jahr a Pfd. 3, zur“ Nächſte Eis ſtati g N 
Kur ſich eignende 3%, Sgr., Gebrauchsanwei⸗ lächſte Eiſenbahnſtationen: Greifswald. 3 


fung von Herrn Regierungs- und Medizinal te Were 


ratz Dr. Wolf werden gratis beigelegt. Grünb. zuckerſ. Kurweintrauben bei Kletſchoff. J 
Grünberg in Schl., öhlen. 1865. Extrafeine Tafelbutter giebt es von heute Engagement, Offerten beliebe man unter 
d. HMöhler, ab wieder täglich in der Milch⸗Niederlage Ebiffre A. 2. 24. poste rest. Krotoſchin 


Böttchermeiſter und Weinbergsbeſitzer. Gr. Gerberſtraße Nr. 17. ſeinzuſchicken. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 27. September 1865. (Wolf's telegr. Bureau.) REN 


von 
Not. v. 20, Not. v. 26. | FM 

Roggen, flau. Bo 1. oo. 14 14 >= SE % 
I E | 431 | September ..... 117. 145 7 Weisen, der Scheffel zu 16 Mezen 2 6| 3 
September 42 43 | April Mai ... 144 | 14 Mittel⸗Weſen l 228 
April⸗ Mai.. 46 | 468 Fondsbörſe: ſtill. Ordinärer Weizen [[ͥ[ 176 
Spiritus, flau. | Amerikaner .. . . 738 | 725 | Roggen, ſchwere Sorte. 1120| — 
o 133 134 [Staatsſchuldſcheine. 885 | 8858 | Noggen, leichtere Sorte. e | 6 
September 133 139 [Neue Poſener 4% Große Geese. 2 — —— — 
April⸗ Mai 145 14¼ e ER 933 98 Kleine Gerfte . a 
Nusdt, matt. Polniſche Banknoten 799] 79} galer j — 124 
Kanallifte: 386 Wiſpel Roggen, Spiritus feblt. Wetter: ſchön. . —. g 8 | 2 
—ͤ— Futtererbſen - —. — 
Stettin, den 27. September 1865. (Marcuse & Maass.) Waere. zu st Ne 
Not. v. 26 Not. v. 28. . — — — 
Weizen, matt. Räbbl, matt. S n ur 
Sentbr.- Dit. ... 62% | 6 Septbr.⸗Oktbr.. . 14 14 Guchweien — — | — 
Oltbr.⸗Novbr.. . 627 | 63 April⸗Mai +. 144 14 Ka bo feln RE 2 
Frühjahr 661 664 | Spiritus, weichend. | Kar DEN ARE NAT 5 = 10 — 
Roggen, niedriger Septbr.⸗Oktbr. . . 18% | 134 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — 
Sepibr. Oktbr. 43 431 Oktbr.⸗Novbr.. . 138 135 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — 
Okiör.Novbr .. 43 = Sribjahr ... ... 144 | 14 a er Klee, bito bio 4 
übiabhr . 461 Stroh, bio ee 
BE Rüböl, dito dito 121 — — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


—— — nn nn mn u. 


5 | Mein Sohn litt längere Zeit an einem krebsaxtigen Geſchwüre in der Naſe, wel- 
des Militair⸗Effekten⸗Lagers von R. Glückmann, Wilhelmsplatz 12., ches ſchon die Mittelwand ganz durchfreſſen hatte. Alle Mittel, welche dagegen ange. 


: , g wendet wurden, blieben erfolglos, bis ich auf die Univerſal Seife des Herrn . 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, enthaltend | Oschinsry in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, aufmerkſam en in 
Anwendung zog und kann ich zu meiner Freude fagen, daß dieſelbe ganz vortreffliche 

Dienſte geleiſtet hat, denn mein Sohn iſt nach kaum 3 Wochen nach Anwendung deriel- 


5 ir Wahrheit gemäß kann ich nicht umhin, alle ähnlich Leidende auf dieſe 
densbänder. 2 2 en 8 woblthuende Seife aufmerkſam zu machen. 
NB. Zwei Huſaren⸗Ueberlege⸗Chabraquen find ſehr billig zu verkaufen. Ausbüttel, Königr. Hannover, den 20. Auguſt 1865. 


ten neuen Di 
f ven] 2 


eini 


Bol 


BO 


er geſuchter Artikel unterziehen, wird in 
en und anderen größeren Städten bezweckt 
Es eignen ſich beſonders Material- und Colo⸗ 
nialwaaren- auch andere angeſehene Handlun 
gen dazu. Freie Briefe unter A. C. Nr. 33: 
an das Inſeratenbureau der Jaeger’ichen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


Eine größere und frei gelegene Wohnung ge 


welcher die beſte Auswahl der erſcheinenden 
ſchönwiſſenſchaftlichen und illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchriften enthalt, zur geneigten Betheiligung. 
Wechſel der Journgle wöchentlich zweimal, 
Abonnementspreis Thlr. 1 pro Quartal. 
Auch Auswärtige können dem Zirkel beitreten. 


Ernst Rehfeld, 


Poſen, Wilbelmsplag 1. (Hotel de Rome.) 


Wer wirkliche und nicht blos eingebildete 
KMrakass, Ackermann. ene bedarf weder der nicht gut rie⸗ 

chenden elbftberäucherung, noch einer 
faden fremden Vertheidigung; beide fal⸗ 
len ins Lächerliche. Selbſt muß der Mann 
auftreten, beſonders ein wohlbeſtaudener 
und ob feiner hohen Verdienſte berufe- 


ſämmtlicher Erdhummeln einſchüchtern und 
furchtlos kann er trotz aller Hummeleien auf 
dem von den dankbaren Eltern ihm geſtreu⸗ 
ten Lorbeer ausruhen. So ruhe er denn ſanft 
und für immer! 


Ein undankbarer Vater. 


neralverſammlung reſp. zur Wahl 
der Direktoren pro 1865 /66 in das 


meifter Schneider zu Sagan, der Herr Re⸗ 
gierungsſchulrath Stolſenburg zu Liegnitz auf den 30. d. Mts. 


Hr. Oberprediger Neitzenſtein zu Breslau. 


Sagan, den 14. September 1865. Die Jahresrechnung pro 1864/65 


in allen höheren Branchen werden nachgewieſen 


te Ste 
Oktober ab auf dem Dom. Napachanie bei Die Caſino⸗ irektion. 
Nokitnice zu beſetzen. 3000 


Ein Konditorgehülfe, mehrere Kellner, 
zwei Wirthſchaftsinſpektoren, Gärtner, Wirth: 
ſchafterinnen und Diener, welche tüchtig und zur Abſchieds 


für brauchbar zu empfehlen ſind, weiſt nach 1 > . 
das N von Ehen F 
Hann, Wilhelmsſtr. 7. 


Abends ½7 Uhr 


Melene From, Borfteberin, r 
ergebenſt eingeladen. 


Mere From, Lehrerin, 
der höheren Töchterſchule. 


iſt in dem Caſino-Lokal zu Einſicht 


ausgelegt. 
F. Deinge, Jeſuitenſtr. 1 DER ’ 
des Dofinfpektors it vom i] polen, am 20. September 1865. 


Offene Stellen 


X 0 H z. W. O X 


Donnerſtag den 28. Großer Extrahof 
ae unſeres ebrenwerthen H. H. 


Lamberts Garten. 


wei 
Ru 
Inach Nr. 21., Mühlenſtr, parterre rechts, zu⸗ 


F Jerzycer Waſſermühle. 
FFP ((( 


Einen Lehrling ſucht 
F. Landgraf, Coiffeur 


Ein Le 
langt von 


Täglich Große Vorſtellung und Kon: 
zert der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments, 
. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
3 a — esehetbenh. Außerordentliche Pro⸗ 
hrling für's Komptoir wird ver⸗Iduktionen in der Oynmaftit, Herkules⸗Produk⸗ 
tionen, Beſteigung des Thurmſeils durch Frl. 

Leopold Goldenring. Marie Speltrini mit verbundenen Augen 


= 
D 


Poſener Marktbericht vom 27. September 1865. 


ö 


„Zwei junge Männer, die die Landwirth⸗ und einem Sack über den Kopf. N 
ſchaft erlernen wollen, können ſich melden bei Anfang 5 Ubr. Entree 2½ Sgr. Kinder 
dem königl. Domainenamt zu Zerkow. \ 
Ein evang. konzeſſ. Hauslebrer ſucht Enga⸗ 
gement. Näheres unter Adreſſe R. Scholz 
auf Izdebno bei Zirke. 
onntag Abend bat ſich eine 8 Wochen alte Donnerſtag den 28. September 
e braungefleckte Hühnerhündin, auf den 


die Hälfte. Passe - partout ungültig. 
_Frangois Schneider. 


Volksgarten. 


Concert (Leibhuſaren). 


Dianka börend, verlaufen. Wer dieſelbe“ Anfang 5 Ubr. (1 Sgr.) Zikoff. 


Morgen Donnerſtag zum Abendbrot: 
Gänſebraten mit Dämpfkohl. 
Volckmer. 
Ergebene Anzeige. ug 
Vom 1. Oktober ab wird Mittags geſpeiſt 
bei Tor, Bergſtraße 4. und St. 
Martin 83. Auch werden Speiſen nach Hauſe 
verabreicht. 
Poſen, den 27. September 1865. 


Photographien. 
Visites-Genre von 6 Sgr, ab 
„Gallerie 7½ Sgr. 
Quart-Genre - 4 Sgr. p. Blatt. 

- Gallerie 5 Sgr. 


Joseph Jolowicz. 


80 % Tralles, 
122 16 1 2 8, 
25 — 18 m. 


Spiritus 


pr. 100 Quart & 
am 26. Septbr. 1865. 


bis 27. > FFP . 
M 5. % Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
2 12 6 » * * 2 * * 

2 5 — Raufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
es 5 ER lee vom 27. September 1865. 

5 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 934 Gd., i 
25 = ©: Gd., polnische Banknoten 79 Gd. l 
* Wetter: ſchön. 
— 25 — Roggen flau, gekündigt 25 Wiſpel, p. Septbr. 35# Br., 4 Gd. 
= Fee de 0 g 0546 Br, 20%, Stk. Ran 86g 57, J G. 
— — „Dezbr, 39 b. „Dezbr. 1865/ Jan. 1 er) 
- — 2 [43 8,2 60. zbr. 1865/ Jan rübjabr 1866 
5 Spiritus (mit Faß) flau, gekündigt 12,000 Quart, p. Septbr. 121 Br., 
D $ Gd., Oktbr. 12 ¼ Br., $ Gd., Novbr. 12 ½ bz., Dezbr. 123 bz. u. Gd. 
== dan. 1866 121 Br. u. Ob, Febr. 1806 15 Br. 19 l G5. ni Ö 
— 111 — n 
2 20 — Produkten⸗Pörſe. 
. Berlin, 26. Septbr. Wind: W. Barometer: 281. Thermome⸗ 
— — 2 ee: feib 8 ., Witterung: ſehr Ichön. 2 | 
rk ehe Obſchon die auswärtigen Berichte vorherrſchend feſte Haltung erkennen 
SI ie it bier eine recht intenſive Flaue für Roggen heute zum Durch⸗ 


bruch gelangt. Man fand fo wenig Käufer, daß exit nach merklicher Herab⸗ 
ſe tzung der Forderungen ein etwas regerer Ü 


mja ermöglicht worden it, Im 


. ——. ͤ ͤ 
Die geehrten Mitglieder des Ca⸗ 
ſtaltet uns, noch einige junge Mädchen in un | jino’8 werden zur ſtatutmäßigen Ge⸗ 
ſer Penſionat aufzunehmen. Näheres zu er 
fahren durch die Programme. Auch wollen 

die gewünschte Auskunft gütigſt ertheilen: 


die Herren Geiſtlichen und der Herr Bürger ⸗ Caſinolokal Kanonenplatz Nr. 6. 


e 42—43 Sgr. f ! i — 
bis 28 Sor wi F eien Il dur pro 8000 % Tr. n Poſen, am 26. Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 3 Zoll. 
Kocherbſen ohne Angebot, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 — e ei 
. . p. 90 5 
8 Ser gen obne Beachtung, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. pop ſe n. 


a dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Silberan 


* Wien, 26. September, 
Ne 8 * 

er 83 2 

2239 — 


N weiß 


W er u A * „ 5 = — — 5 8 — z 
8 7 -4 r — r * 2 ee 
* = 


A 
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Oelſaaten ruhiger, Winterrübſen 250269 Sar. Sommer⸗ nabme von Frankreich und Belgien, an welchen Plätzen in Folge der gün⸗ 

rübſen 190 — 220 Sgr., Leindotter 170 — 210 Sar, Winterraps, ftigen Berichte von hier etwas Bewegung ins Geſchäft kam, aber eine Preis⸗ 

ſchleſ 260 —280 Sgr., galiz. 245—270 Sor. p. 150 Pfd. Brutto. ſteigerung noch nicht Platz greifen konnte. Zufubren zum beutigen Markte 
Schlaglein ſchwach beachtet, V. 150 Pfd. 165 — 170190 Sgr., feinfte | beftanden in ca. 80 90 BU., welche zu alten Preiſen verkauft wurden. Einige 

Sorten über Notiz bezahlt. 3 - E Sack hoch ima Hopfen wurden mit 100 Fl. genommen. Die Lager von Hal⸗ 
Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 6061. Sgr. lertauer ſind bier nicht unbedeutend; die Frage nach dieſer Sorte ift jedoch 
tr. 5 FE nicht von Belang, weil dieſe leider nicht ſchön fällt. Preiſe fur Mittelwaare 
Kleeſagt weiß behauptet, 14—161—181 Rt., roth billiger erlaſſen, Fl. He 


n 5 ] 106 —110 märker gilt 80 
wir notiren 13—15$ Rt., extrafein über Notiz. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 1375 Rt. Gd. 


Effektivgeſchäft iſt keine Aenderung * Beſſern eingetreten. Gekündiat 
11,000 Str. Kündigungspreis 433 Rt. R \ 

Von Rübdöl cirkulirten beute 6300 Gtr., die natürlich auf den Werth 
des Artikels weiteren Druck ausübten. Kündigungspreis 143 Rt, f 

Beſonders flau geftaltete ſich das Geſchäft in Spiritus. Gekündigt 
10,000 Quart. Kündigungspreis 135 Rt. 

Weizen in feſter Haltung. 2 

Hafer loko gut verkäuflich, Termine matt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 49—68 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
54 Rt. ab Boden, ordin. poln. 48 Rt. ab Bahn, bunter poln. 59 Rt., weißer 
a 585 Rt., gelber uckermärker 60 Rt., feiner weißer poln. 67 Rt. ab 

ahn bz. 

No ggen (p. 2000 Pfd.) loko 82/83pfd 433 Rt. ab Kahn bz., neuer 455 
Rt. frei Haus bz., defekter 423 Rt. bz., Septbr. 434 a 4 Rt. bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. do., Oltbr.⸗Nopbr. 444 2435 bz. u. Br., $ Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 
45 8 448 bz., 4 Br., + Gd., Frühjahr 47 a 463 bz., Mai Juni 474 a f bz. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32— 41 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 21 a 254 Rt., ſchleſ. 24 a 26 Rt., böhm. 
23. 4 24 Rt. bz., ſächſ. 234 a 24 Rt., poln. 28} a 24 Rt. ab Bahn bz., Septbr. 
235 a k Rt. bz., Septbr.-Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 231 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
m” 8 Dezbr.⸗Jan. 233 bz., Frübjabr 248 a 5 bz., Mair Juni 
25 bz. u. Gd. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 52 —59 Rt., Futtexwaare 47—52 Rt. 

Nüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 143 Rt. Br., Septbr. 14½ a 
bz. u. Gd., 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 144 a g a t bz. u. 
Br, 4 G., Novbr.- Dezbr. 144 a b. u. Gd. as Br., Dezbr.⸗ Jan. 144 
. Aus plale g 

einöl loko 13 Kt. 

Spiritus (p. 8000 /) loko ohne Faß 14 a 133 Nt. bz., Septbr. 138 

5 13/24 bz. . an 5 Ba 8 Der ie 
ezbr. 135 a 3 bö., Dezbr.⸗Jan. a f bz., April⸗Mai u f bz., Br. 

u. 5, Mal Jan 145 u f by. (B. u. H. B. 

Stettin, 26, Septhr. Wetter: ſchön. Thermometer: + 16° R. 
Barometer: 28“ 7“. Wind: SO. 

Weizen behauptet, loko p. 8öpfd. gelber 566— 625 Rt., 83/85pfd. gel⸗ 
5 Rai. ee m ee Novbr. 63 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 635 

„Frühjahr 663, 3. u. Br. 
Roggen matter, p. 2000 Pfd. loko 43—44 Rt., 83pfd. 45 bz., Septbr.⸗ 


München, 23. Septbr. Die neue Waare iſt ihrer Trockenheit halber 
ſchwer zu verpacken und find die Zufubren deshalb noch unbedeutend. 1864er 
Holledauer Waare 120—130 Fl., Spalter Stadtgut 150 Fl., Spalter Um⸗ 
gegend 140 —150 Fl., Fränkiſche Landwaare 110—120 Fl. p. 112 Z.-Pfd. 

aaz, 20. September. Unſexre Stadt iſt ſeit einigen Tagen durch an ⸗ 
gekommene Hopfenhändler ziemlich belebt, die ſämmtlich eine rege Kaufluſt 
zeigen, aber dieſe nicht leicht zu befriedigen vermögen, weil theils von Produ⸗ 
centen 200 Fl. und darüber gefordert werden, theils der in Folge des trocke⸗ 
nen Wetters allzu dürre Hopfen nicht gut faßbar ift. Bereits abgewickelte 
Käufe kleiner Bolten Stadtgut zu 195—196 Fl. wurden ſchon in der Hopfen. 
halle zu Protokoll gegeben, andere Partien, zu 200 Fl. geſchloſſen, kommen 
erſt zur Anmeldung, wenn feuchte Witterung das Einſacken dem Producen⸗ 
ten ohne den jetzigen großen Nachtheil übermäßiger Zerbröckelung geſtattet 
(202 Fl. fo eben gezablt.) Für Bezirkswaare wird je nach Qualität 180.— 
185 Fl. und für Kreisgut 165—175 Fl. gezahlt. (B 8.) 


Berliner Viehmarkt. 

Vom 21. bis inkl. 25. September a. o. wurden an Schlachtvieb auf bieſi⸗ 
gem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: i 5 

An Nindvieh 1494 Stück. Das heutige Geſchäft iſt als ein gedrücktes 
zu bezeichnen. Exportverkaufe fanden nicht ſtatt, Primg⸗ Qualität erzielte 
16—17, mittel 13 —14, ordinäre 8—10 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

An Schweinen 4525 Stück. Die Zutriften waren ungewöhnlich ſtark, 
er beſte feine Kernwaare konnte nicht ſicher 16 Thlr. pro 100 Pfd. bes 

aupten. 

An Schafvieh 9060 Stück, welche Zutriften im Verhältniß zum Kon⸗ 
ſum viel zu ſtark waren, indem unſere auswärtigen Engros ⸗Käufer nur 
unbedeutende Einkäufe in beſter Qualität machten. 

An Kälbern 1211 Stück, welche zu anhaltend hohen Preiſen verkauft 
wurden. — (N. Z.) 


eptbr. ⸗„Okltbr. 135 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 131 
(«Mai 134 bz. u. Br. 


Wegen des am 30. d. M. treffenden hohen jüdischen Feſttages findet 
a) auf Antrag der Mehrzahl der Börſenbeſucher die Regulirung der Ultimo⸗ 
Geſchäfte für Effekten am Montag den 2, Oktober c., die Prämien⸗ 
Erklärung dagegen am Freitag den 29. September c. ſtatt. 
b) Für Produfte erfolgt die Regulirung p. ultimo September c. nach In⸗ 
halt der Schlußſcheine am Freitag, den 29. September c. 
Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 26. Septbr. 1865. 
feine mittel ord. Waare. 
6 


Dftbr. 44, 434 bz., Oktbr.⸗Novbr. 44 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 448 bz., | Weizen, weißer . 68—72 58 63 Sgr. 5 
444 Br., ee 474,47 b3., Gd. u. Br. . gat ee BO = 64 J Telegraphiſche Börſeuberichte. 
erſte ſchleſ. 70pfd. Frübjabr 344 Rt. bz. Erwachſener Weizen — S TE It Hamburg, 26. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
Gerſte ohne Umſatz. a Roggen 5 49-50 8] markt. Weizen ruhig. Roggen rubig, ab Auswärts recht feit, auf 
Ritböl wenig verändert, loko 144 Rt. Br. Septhr.⸗Oktbr. 144 Br...] Gerſtte. 40-42 37 3436 (] Termine ſtill, a niedriger. Oel pr. Bloober 296 a 295, pr. Mai 29, 
A Rt., Oktbr.⸗Nobr. 14 Gd. u. Br., Novbr.⸗ Dezbr. 144 bz., April ⸗ !. ˙ en A a 5 ° = matt. Kaffee ruhig. Zink rubig. — Wetter warm, ſchö 
04 2 


n. 
Paris, 26. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Septbr. 118, 00, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 118, 00, pr. Januar⸗ April 118, 00. 
Mehl pr. Septbr. 50, 75, pr. Novbr.⸗Dezbr. 51, 25, pr. Jan.⸗April 52, 75. 
— Sehr große Hitze. g 
Amſterdam, 26. Septbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Rog⸗ 
gen unverändert, pr. Oktober 163. Raps nominell, unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 
Datum. Stunde. aber ee See. Therm. Wind, Wolkenform. 
26. Sept. Nchm. 2 28, 5, 40 7165 N Lanz heiter. Ci, 
26. Aubnds. 10 28, 5 45 8% NNO O ganz beiter. 
27. Morg. 6 28“ 5“ 48 + 5% [NNO deen Biker 
| 5 | fallend. Nebel. 
Berichtigung: Therm. 24. Septbr. Mittags 2 Uhr: + 14% Reaumur, 
2. Abends 10 ᷑ + 74 
25. Septbr. Schöner Nachſommer mit Morgennebeln bei überall bobem 
arthe. => 


Mai 144 Br. u. Gd. 
Spiritus matt, loko ohne Faß 13. 4, 8 Rt. bz. Septbr.⸗Oltbr. 
2 bz, Oktbr.⸗Novbr. 13 Br., Novbr.⸗Dezbr. 13 Br., Frühjahr 144 


t. bz. 
An emeldet: 200 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 40,000 
Duc ug Jose mut. aß 128 Rt. bi 
einöl loko inkl. Fa bz. 
31 K elle menöl loko 138, 14 Rt, bz., kurze Lieferung und p. Sept. 
1 t. bz. 
Baumöl, Malaga 151 Rt. tr. bz. 
almöl Ima Liverpooler 134 Rt. gef. ; 
etroleum 134 Rt. bz. (Oſtj.⸗Stg.) 


Breslau, 26. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
NW. Thermometer: 5° Wärme. Barometer: 28“ 24”. — Am beutigen 
Markte blieb im Allgemeinen ſehr rubige Stimmung vorherrſchend, bei der 
ſich Preiſe nur ſchwach behaupteten. g 
Weizen blieb ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. weiß 6268 — 72 Sgr., gel: 
ber Ben — feinſter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz bez. 
oggen war ſchwach „ P. 49 — 
Gerſte preishaltend, p. 74 Pfd. gelbe 35—37 er elle 39-41 Sgr., 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 278268258 Sgr. 
Rübſen, Winterfrucht . . 264—254 250 p. 150 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht . . 220—210—204⸗ 
> GBresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 26. Septbr. Weizen 52—56 Thlr., Noggen 46-51 
Thlr., Gerſte 34—47 Thlr. Hafer 25—27 Thlr. . 
artoffelſpiritus. % owaare Schwach gefragt, Termine ohne Han⸗ 
del. Lolo ohne Faß 144 Tolr., mit Faß 14 Thlr., Septbr., Septör.— 
Okthr. 144 Thlr., Oktbr. —Dezbr. 144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der üßenſpfeftas Mau Löt IR Tüte, pr. Oftbe. 184 Tllk. Gd 
enſpiritus flau. Yolo r., pr. Oktbr. 12 x 2 
pr. Oktbr.— Dezbr. 134 Aale (Magdeb. An, 
Bromberg, 26. Septbr. Wind: NW. Witterung: Morgens trübe, 
8“ Wärme. Mittags klar und heiter, 15° Wärme, 
Alter Weizen im Preiſe gut behauptet, 127—130pfd. boll. (83 Pfd. 
„Zollgewicht) 57—59 Tolr., einſte Qualität je nach 


Roggen 120--123pfd. boll (78 Po, 17 Ch, bis 80 Pfd. 16 fh. Boll 


N 
— 


Waſſerſtand der W 


Nürnberg, 22. Septbr. Die gute Stimmung im Geſchäft dauert 


andel, b. 90 Pfd. 708090 Sgr. 2 5 
en 2 f hier fort und hat aller Orten eine Preisaufbeſſerung ſtattgefunden, mit Aus⸗ 


Buchweizen p. 70 Pfd. 48 —50 Sgr. 


Auoländiſche Fonde. jteipziger Kredltbk. 4 83 Berl.-Stet. III. Em. 4 91 0 Stg.-Pof. III. Em. 4 —— (Stargard-Pofen 34 97 
9 2 Ser Nase r nd er Bank 4 | 79 8 fee d Se hart 100° Tybeinger 4 — — Thüringer 4 132 8 . 
j 05: ü Aktienböt de Html g“ 661 © Magpeb. Privatbt, 4 102, 8 'Bresl..Schweßt. 4 — — do Af Ser. 41 — — — — 
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Do-100f.Ared Roofe -- 101 Wader d 1200 6 . do. IV. Ser. 1 — — Fade, — 10 > 
nz - - Norddeutſche do. 4 o. m. JJC r en 
Berlin, den 26. September 1865. nee 8 18 6 Deftt. 7 7 2 1 400 a = Giſeubahn - Aktien. Sue Zu %, 
W omm. Ritter - do. o. Em. z ee He . De ER b 
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Namen und feſter Haltung war das Geſchäft heut belebt in Nordbahn, auf welche die Mehreinnahme Säule einwirkte, und leichten Bahnen überhaupt, während die ſchweren, tefonders Köln- Mindener 
geſu 
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